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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber Prei News Ajjociation.) 


Inland. 


Der Schneeſturm im Weiten. 
Denver, Col., 11. Nov. Nach einer 
Unterbrechung von acht Tagen hat endlich 
wieder ein Zug der Denver, Texas & 
Fort Worth-⸗Eiſenbahn feinen Weg ohne 
Hinderniß zurückgelegt. Der Sturm 
bat ausgetobt aber ungeheuren Schaden 
angerichtet. Der Broviant vieler Städte 
und Flecken an dev genannten Bahnlinie 
it erſchöpft, und ſchauerliche Zuſtände 
herrſchen dort. Viehzüchter bezeichnen 
den Schneeſturm als den verheerendſten, 
den fie je erlebt. Der Verluſt an Vieh 
und Schafen ijt unſchätzbar. Durch— 
ichnittlih fiel der Schnee etwa drei Fuß 
tief, doch der fürdterlide Sturm trieb 
ihn in Haufen von fünfzehn Dis zwanzig 
Fuß Höhe zufammen. Noch immer lau: 
fon Nachrichten über Verluſt an Men: 
ſchenleben ein. An der Umgegend von 
Raton, N. M., ſind allein über 10,000 
stopf Vieh im Schnee umgekommen, und 
verjiedene Viehzüchter haben ihre ge: 
ſammten Heerden verloren. R. 8. 
Head, der Verwalter der „Head Ranche 
Cattle Company,“ verließ Donneritag 
Trinidad, Col,, um für drei feiner Vieh— 
bitten, welche im Sturme erfroren 
waren, Särge nach Folſom, N. M., zu 
bringen. Obwohl die Entfernung zwi— 
ſchen Trinidad und Folſom nur 72 Mei— 
len beträgt, dauerte ſeine Reiſe wegen 
des füräterlihen Sturmes dennoch drei 
Tage. 
Gherofeesjudianer im Handel. 
Little Rod, Ark., 11. Nov. 

Gerücht iſt bier im Umlauf, daß die 
(Sherofee- Indianer ihr Yand verkaufen 
werden, vorausgejeht, Daß die Regierung 
Ihnen einen anjtändigew Preis dafür be: 
zahlt. Das Land iff ungefähr achtzehn 
bis zwanzig Mil. PU. werth,und ſollte 
der Handel abgeſchloſſen werden, jo wird 
das jebt als Cherokee⸗Strip bekannte 
Yaud im Idianer⸗Territorium wahr: 
iheinlich ift nächſten Frühjahr der An- 

ſiedlung eröffnet werden. | 


a 
Das 


Columbus, Ohio, 11. Nov. Amt: 
liche und unamtliche Berichte, welche jetzt 
von allen Counties des Staates hier ein— 
gelaufen ſind, ergeben, daß der Republi— 
kaner Lampſon mit einer Mehrheit 
von 273 Stimmen zum Bizegouverneur 
erwählt worden iſt. Demnach haben 
alſo die Republi aner alle ihre Kandida— 
ten, mit Ausnahme des G.uverneurs, 
erwählt. 

Blun ſield getödtet. 

Huntington, W. Va., 11. Nov. Das 
Gerücht iſt hier aufgetaucht und findet 
auch allgemeinen Glauben, daß Sonn: 
abend Nacht masfirte Männer in die 
Wohnung des Purvis Blumfield am 
Haribache im Lincoln County eindrangen 

und Blumfield und feine Frau tödteten, 
Man vermuthet in den Thätern Runyon 
und jeine Anhänger, welche den Drohun: 
gen Blumfields zufolge das County vers 
ließen, Kürzlich aber nad dem Schau: 
plage der Unruhen zurückkehrten. 
Tompferunglüd, 

Boſton, 11. Nov. Gine Depejche 
von St. Johns, N. F. meldet, dag das 
Dampffchijf „Chicago“ auf feiner Fahrt 
von Hull nach Bojton mit dem belgifchen 
T ampfer „Herrman“ zufammenftieß und 
tar! beſchädigt in St. Johnsneingelau— 
fen iſt. Wie hoch der Schaden an dem 
Dampfer „Chicago“ ſich beläuft, kann 
noch nicht in Erfahrung gebracht werden. 

Beiterbericht. 

Waſhington, D. C., 11. Nov. * Kür 
Illinois: Schönes Wetter, dann Regen 
und im nördlichen Gegenden Schnee; 
Gleichbleibende Temperatur. 
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— Fünf Dampfkeſſel platzten geſtern 
in einer Kohlengrube, nahe Hazleton, 
Pa., und drei Arbeiter kamen dabei um's 
Leben. 


— Goodloe, der Bundesſteuereinneh⸗ 
mer des ſiebenten Kentucky'ſchen Diſtrik⸗ 
tes, welcher am vergangenen Freitag in 
Lexington, Ky., den Politiker Col. 
Swope abſchlachtete, iſt an den Folgen 
der ihm von Swope beigebrachten Schuß⸗ 
wunde geſtern Nachmittag geſtorben. 

— In Paris feierten dreihundert 
Anarchiſten geftern im Belleville Bezirke 
den Tag, da die „Märtyrer der Freiheit“ 
in Chicago ihr Verbreden am Galgen 
büßten, Louiſe Michel hielt die Feſt— 
rede, 

— In Baltimore, Md., wurde geitern 
inter großem Pompe das hundertjährige 
Beitehen bes Bisthums Baltimore ger 
feiert. Aus allen Theilen der Vereinig⸗ 
ten Staaten, fowie aus Kanada, Eng: 
land, Mexico, ja aud) aus Rom waren 
Prälaten und Bifhöfe anwejend. Die 
deitlihfeiten werden beinahe eine volle 
Woche dauern. Baltimore ijt mit Frem⸗ 
den überfüllt, und Viele der Katholiten, 
die aus den entfernteften Gegenden 
Amerikas nah Baltimore geftrömt was 
hr. konnten geftern kei lag 
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Ausland. 


nuruhen im Jumern Aftitas. 


WißmannſollSchuldanAllem 
ſein. 
. London, 11. Nov. Die Nachricht 
über den Rückzug Emin Paſchas und 
Stanleys nad der Küſte und das tra- 
gifche Ende der Dr. Peter'ſchen Erpedi: 
tion hat die Britiſche Ditafritanijche Ge: 
fellichaft aus ihrer Gleichgiltigkeit auf: 
gerüttelt, und jetzt ſendet fie ihre tüchtig- 
ften Kräfte in die inländiihen Territo— 
rien, um diefelben gegen die Einfälle der 
aufjtändifchen Eingeborenen zu ſchützen. 
Kapitän Luggard, deijen Name aus den 
Aufftänden am Ncyanza-See rühmlichſt 
befannt ift, fomie Herr George Maden: 
zie haben mit einer 150 Mann ftarken 
Truppe Mombaſſa lebte Woche verlaffen, 
um fic) in das Junere des Yandes zu be: 
geben. Nach der fieberhaften Thätigkeit 
zu fließen, welche die Britifhe Geſell— 
ſchaft jett entwidelt, müffen jtarfe Be: 
fürdtungen für Unruhen vorhanden 
fein. An der That follen die Eingebore: 
nen im Innern des Landes zu den Maf: 
fen gegrifien haben, um fich der verhaß: 
ten fremden Gindringlinge zu erledigen 
und Rache an ihnen zu nehmen. Schuld 
an diefen Unruhen. wird dem Major 
Wißmannu beigemeſſen, deſſen rückſichts— 
loſes Vorgehen in ſeinem Beſtreben, den 
deutſchen Einſluß überall bei den Einge— 
borenen geltend zu machen, die freiheits- 
lichenden Naturvölker zum Aeußerſten 
getrieben hat. 
Eine gruſelige Geſchichte. 
Vom einſtmaligen Präſiden— 
ten Zaldivar. 


San Xofe, Coſta Rica, 11. Noobr. 
Eine höchſt ſenſationelle Geſchichte tiſcht 
die San Salvador „Debats“ ihren Le— 
ſern auf. Ein auffälliger, widriger Ge— 
ruch in der Nähe der Artillerie-Kaſernen 
der Stadt veranlaßte die Bürger San 
Ealvadord auf eine Unterfuchung der 
Störungen zu dringen. Die Gefund; 
heitöbehörde nahm dieSache in die Hand, 
und bald ftellie es fic) heraus, dak in 
Kellern, nahe den Artillerie-Kajernen, 
— menſchlicher Gerippe, meiſten⸗ 

FE r * 


den, lagen, welche dieſen Verwejungs: 
geruch berbeiführten. Die „Debats*“ 
behauptet nun, daß jene Gerippe Die 
Veberreite der Opfer des einjtigen Präſi— 
denten Zaldivar feien, und daß durch ihr 
Auffinden das Verſchwinden zahlreicher, 
einflußreicher Perſonen hinreichend erklärt 
fei. Zaldivar war vor feiner Ernennung 
zum Präfidenten Briejter in Honduras 
und wurde durch Barrios jozujagen 
Salvador als Oberhaupt aufgezwungen. 
Kurz vor dem Ende feines Amtstermines 
bewerfftelligte Zaldivar eine Regierungs- 
anleihe von anderthalb Millionen Dol- 
lars in Gold mit englifhen Bankhäu— 
fern, wurde dann landesflüchtig, erhob 
das Geld in Yondon und entfam 
damit nach Paris. Gr fol jet in Ma: 
drid leben. 
Admiral Krank ſtarrköpfig. 

Paris, 11. Nov. Admiral Krank 
beiteht auf feiner Entlaffung als Marine: 
minifter, und aller Wahrjcheinlichteit 
nad) wird Admiral Barbey zu feinem 
Nachfolger ernannt werden. 


Macht ſich unfichtbar. 

Belgrad, 11. Nov. Großes Aufſe— 
ben macht hier das plößliche Verſchwin—⸗ 
den des Herrn Chriſtitch, ehemaliger fer: 
bijcher Gefandte in Berlin. Chriſtitch 
iſt ſpurlos verduftet, und Fein Menſch 
weiß, wohin und warum, 


Tagesereigniſſe. 





— In Foſtoria, O., brannte die 


Glashütte der „Butler Art Glas Ma— 
nufacturing Company“ nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 860, 000. 

— König Wilhelm von Holland, 
welcher vor Kurzem einen Rückfall ſeiner 
alten Krankheit erlitten hatte, iſt wieder 
ſoweit hergeſtellt, daß er Staatsgeſchäfte 
übernehmen und täglich ſeine gewohnte 
Spazierfahrt machen kann. 

— Die ausſtändigen Arbeiter der 
Lichterſchiffe in London haben die Arbeit 
wieder aufgenommen, da ihre Forderun⸗ 
gen von den Schiffsgeſellſchaften bewil⸗ 
ligt wurden. 

— Nachrichten aus Neu-Guinea ftel: 
Ien die Ermordung des englifhen Miſ— 
fionard Savage entſchieden in Abrede. 

— Die italienifche Regierung hat eine 
Unterſuchung der ftark zerrütteten Finan⸗ 
zen der Stadt Rom angeordnet. Gegner 
des Miniiterpräfidenten Crispi fehen 
in diejer Anordnung nur einen Kniff des 
Mintjters, fich gewiſſe, unliebfame Stadt: 
räthe vom Halje zu ſchaffen. 

— In Peru wird der Geburtätag des 
Präfidenten Caceres in der Hauptitadt 
Lima mit großen Yeierlichfeiten began⸗ 
gen. Unter der weijen Regierung des 
Bräfidenten Caceres erfreut fi) das 
Land eines blühenden Wohlitandes, und 
die Bürger der Hauptjtadt find bemüht, 
fih dem Präfidenten, anläßlich feines 





| Geburtötages, in jeder 
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Weiſe für die 


Schon wieder vor Gericht. 


Das Fizett'ſche Ehepar und 
ſeine Leiden. 

Das Fizett'ſche Eheglück und Leid be— 
ſchäftigt noch immer ſozuſagen jeden zwei⸗ 
ten, dritten Tag die Gerichte. Heute 
war es zur Abwechslung wieder einmal 
Madame Fizette ſelber, welche als Hilfe 
heiſchende vor dem Richter Tuly ſtand 
und ihren Gatten bitterlich verklagte, 
weil derſelbe die ihr vom Gericht zuge: 
jprochenen * Alimente nicht auszahlen 
wolle und fie, wie ihr. Kind, in zer— 
tiffenen Kleidern herumlaufend, von den 
Vorſchüſſen leben müßten, welche ihnen 
von ihrer Mutter, der frau Philips, 
gewährt würden, welche bejagte Diutter 
und Schwiegermutter auch dieje Angaben 
erhärtete. Herrn Fizettes Benchmen jei 
übrigens um jo jchändlicher, als er ein 
Sahrescintommen von 82,500 bejite 
und trotz alledem -jeiner Frau auch noch 
jogar ihre Schmudjachen fortgenommen 
habe. 

Der fo  angeihuldigte Gatte nun 
ftellte demgegenüber die Angelegenheit 
in ganz anderem Lichte dar, indem er 
erklärte, daß feine Schwiegermutter ſei— 
ner Frau nicht nur nie das Geringſte ge 
geben, jondern mitſammt ihren zwei 
Söhnen ihn, den Echwiegerjohn, mit 
blutigelhafter, Gier ausgejogen habe. 
Gr dagegen habe jeinen Schwägern jo: 
wohl Kieider gekauft, als aud ‚ihre 
Wäſcherechnung bezahlt und feiner Frau 
noch im Juli 850 gegeben. Diejelbe 
habe überhaupt nicht den geringiten 
Grund gegen ihn aufſäſſig zu fein umd ſei 
einzig und allein von ihrer Mutter zur 
Ginreihung der Scheidungsflage aufge: 
jtachelt worden. Fizette fagte des Wei- 
teren, daß das Haus Ro. 3246 Forreſt 
Avenue, aus welchem der Anhang feiner 
Frau ihn hHinausgeworfen, ihm gehöre und 
daß jeine Frau in demjelben monatlich 
allein $35 für Miethe vereinnahme, 
Richter Tuley antwortete ſchließlich, daß 
er fich nach den näheren Umjtänden noch 


weiter erkundigen wolle und vertagte den | durch Die x m 1 
haltene interejjante Neuigkeit bereits zur 


Fall bis morgen. 
— 11. 


Eine Stecherei aus geringfügigen ME 
I en ee 


Fred. Schwark fehrte heute früh, ftart 
nod) unter dem Einfluffe des genojjenen 
Altohols, in jein Koſthaus 930 37. 
Str. zurüd, und machte dem Eigenthü— 
mer über die Qualität feines „Hajch“ 
jhwere Vorwürfe. Der Kojtwirth, 
Sacob Goinflue, war darüber erzürnt, 
griff zu einem Meſſer und brachte dem 
Schwark eine tiefe Wunde im rechten 
Arm bei, wobei die Klinge abbrach und 
fteden blieb. Mehrere der übrigen Kojt: 
gänger trennten die Kämpfer und Boli. 
zeiiergeant Campbell erſchien auf der 
Bildflähe, um Goinflue zu verhaften 
und Schwart nad) dem County-Hoſpital 
überführen zu laſſen, wo Die Verletzungen 
deſſelben als gefährlih erkannt wurden. 
Schwartz ijt in Botsfords Fleiſchpackerei 
beichäftigt. Der Mejjerbold wurde unter 
8800 Bürgichaft geſtellt. 


— — 


Stürzte ſich in den See. 


Kurz vor 7 Uhr heute Morgen ſtürzte 
ſich eine dürftig gekleidete Frauensperſon 
am Fuße dev Superior Str. in das eijige 
Waſſer des Michiganfees. Gin Fijcher, 
Namens %. W. Streetex, erfannte die 
Abficht der Lebensmüden und es gelang 
ihm, fie zu reiten. Auf der O. Chicago 
Ave. Station gab fie ihren Namen als 
Anna Keating an und daß jie in No. 346 
S. State Str. gearbeitet habe. Sie 
war augenjheinlih unzurehnungsfähig 
und wollte feinen Grund für ihren beab: 
fihtigten Selbſtmord angeben. Ihre 
Verwandten, die wie fie angab, in No. 
33 State Sir. wohnen follten, fonnten 
nicht ermittelt werden. Cie wurde nad) 
dem Aufnahmehojpital geſchafft. 


a 


Müflen zufammen prozeffirt wer⸗ 
den. 








Richter Baker wies heute Morgen den 
Antrag von Charles Buford, den Eon: 
dufteur der Rock Island-Bahn, um Ge: 
währung eines von dem des Lofomotiv: 
führer® Twombly getrennten Prozejjes 
ab. Der Richter machte geltend, es 
wären feine genügenden Gründe vorhan- 
den. Buford ließ dann den Antrag 
jtellen, noch in dieſer Gerichtsperiode in 
Betreff aller jieben gegen ihn vorliegen: 
den Anfhuldigungen prozejfirt zu werden, 

— —— — — 


Frl. Willard trägt den Sieg davon. 


Frl. Frances E. Willard wurde heute 
Morgen mit 430 aus 463 Stimmen un: 
ter großartigem Enthujiasmus, welchen 


Jſelbſt Sie wenigen unverföhnlich darein= 


ſchauenden Gefichter ihrer Gegner nicht 
zu ſtören vermochten, zur Präjidentin der 
„Womens Chriftian Temperance Union“ 
wiedergewählt. Diefelbe hielt eine Rede, 
in welcher jie verſprach, auch fernerhin 
Alles zur Aufrechterhaltung des Friedens 
unter den Mitgliedern der Geſellſchaft 
u thun, was in ihren Kräften jtehe. 
pre Hauptgegnerin, Frau Ellen Foſter 


a 


Der Cronin-Prozef. 


D& Klempner Klahre auf dem 
j Heugenitand. 


atuze logirt unter dem Namen 
John Kaiſer. 


af Kunze als Staatszeuge 
' auftreten? 


Ba man fih über fein angebliches Geitänd, 

ä nik erzählt. 

‚se weiter die Verhandlungen im Cro— 
nin Prozeß vorſchreiten, dejto ſenſationel⸗ 
ler werden dieſelben, von Woche zu Woche, 
ja fait von Tag zu Tag. Haben es aber 
die jüngſtvergangenen ſechs Gerichtstage 
an ſchwerwiegenden Ueberraſchungen für 
dag Publikum ſowohl als für die Ange— 
Fakten nicht fehlen laſſen, jo erwartet 
man noch im Laufe dieſer Woche eine 
Seene im Geriätsfaal, mie fie fi auf: 
öender bisher nod) kaum abgejpielt 

4. 65 verlautet nämlich mit aller: 
aidkter Beſtimmtheit, dag der Kleine 
Känıze, welcher jetst vollftändig eingeſehen 
haf, daß, wo nicht ſein Hals, ſo doch 
feine perſönliche Freiheit auf lange Jahre 
hinaus in unmittelbarer Gefahr jind, 
von der Angjt um feine Zukunft gepadt, 
Towohl dem ajjiitivenden Countyarzt Dr. 
Sbert bereits als auch einer Delegation 
augejehener hieſiger Deutjcher, welch 
Lebtere ihn in der Ueberzeugung, daß er 
im Grunde dod nur das Opfer feines 


“ 


eigenen Leichtfinns, alias Dummheit, ges 
men jei und von der Schwere des ge: 
planten Verbrechens kaum eine Ahnung 
gehabt haben konnte, jein ganzes Herz 
außgejchüttet habe. Staatsanwalt Konz 
genecker, heißt es, wird noch heute Alles 
erfahren und als leiten Zeugen der Ans 
klage John Kunze aufrufen, worauf 
Kunze jeinen Anklageftuhl verlaffen und 
dem Zeugenitande gegen feine Mit: 
eklagten ausfagen wird, was er wei. 
Dptimiſtiſche hiefige Blätter fehen ſich 
& dieſe fait allgemein für wahr ges 


ellung der allerdings nicht fo un— 

cheinlichen Behauptung veranlaft, 
‚dann, wenn er dem Kunze gegenüber: 
geſtellt wird, aud) Dan Coughlin zuſam⸗ 
menpredhen, und, um den Tod am Galgen 
mit vieleicht lebenslänglicher Zuchthaus: 
Strafe zu vertaufchen, die tiefjten Geheime 
nifje der fchauerlihen Mordverſchwörung 
verrathen und die eigentlichen hochitehen- 
den Urheber derjelben dem Gejeß in die 
Hände liefern wird. 

Herr Longeneder dagegen ftellt Die 
Sache in Abrede und jagt, Kunze werde 
als Zeuge für die Vertheidigung auf: 
treten, doch mag e3 ja fein, daß er dies 
nur jagt, um nicht feine Geheimniſſe im 
Voraus preiszugeben. 

Senator Kennedy übrigens, Bourfes 
Spezialanwalt, ift, angeefelt von dem 
ganzen Auftreten Korrefts und verlent 
durch feine Intriguen — Forreſt hatte 
ihn nämlich bei Bourfe verleumdet, wie 
er jagt — von der Vertdeidigung zurück— 
getreten. 

Gronins Freunde übrigens bielten 
geitern in der Battery D-Hälle eine ein: 
leitende Borverfammlung zur eier der 
am 23. d. M. zu veranjtaltenden Gro: 
nin- und Mangejter-Märtyrer-Demonz 
jtration ab, bei welchen ſie abermals 
8905 für den CroninsAnklagefond jam: 
melten. 

In den Prozeßverhandlungen vom 
Samſtag Nachmittag wurde von den Pros 
fefforen Tolman und Belfield nochmals 
mit Sicherheit fejtgejtellt, daß das in der 
Garljon Cottage und in dem Mordkofier 
gefundene Blut ohne allen Zweifel 
Menſchenblut geweien fei. 

Bei der heutigen Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wurde als crite Zeugin 
dl. Johnſon, welche in der im Opern: 
bausblod gelegenen Office des Dr. Bel; 
field beſchaͤftigt ift, verhört. Dieſelbe 
bezeugte, daß Kapitän Schaack am 6. 
Mai ein kleines Packet in die Office des 
Doftors gebracht habe, welches aud) von 
Niemand außer dem Doktor jelber geöff- 
net worden jet. 

Henry Buchholz, ein Gajtwirih 
von 2406 Kottage Grove Avenue, ſagte 
aus, daß der Kunze am 14. April unter 
dem Namen Kohn Kaiſer bei ihm Yogis 
genommen babe und bis zu feiner Nrretis 
rung an einem Samftag Abend zwiſchen 
fünf und jechs Uhr, grade als er beim 
„Rool“-Spielen gemeien, bei ihm ge= 
wohnt habe. Zeuge wußte über Kunze im 
Mebrigen nichts Beſonderes zu jagen, 
außer daß derfelbe, wie er glaubte, jich 
mit Malen bejchäftigt habe. 

Charles Hermann, der nächſte 
Zeuge,. ein Schneider von 2726 Cottage 
Grove Ave., kennt den Kunze oberfläd: 
li, hat ihn zum erftenmal bei Buchholz 
als er fih SKaifer genannt, geſehen. 
Kunze jei auch in feiner eigenen Werk⸗ 
jtatt gewejen und babe ſich auch dort 
ebenfalls zuerit, d. h. im April d. J., 
Kaifer genannt und dann gejagi, daß 
jein eigentliher Name Kunze jei. Der 
in Rede ſtehende Zeuge bedurfte bei feinen 
Ausfagen eines Dolmetichers. 

John P. Dunn, ein „Blumber* 
von 775 Lincoln Ave., jagte aus, daß er 
Kunze und Goughlin kennt und beide um 





A Karl 
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18 nz ungemwö hulich gereiz 


Goughlin sei ihm damals noch fremd ge: 
wejen und Kunze habe ihm, der gerade 
an einem Tiſch gejeflen und ein Glas 
Bier getrunken, denſelben vorgejtellt, 
worauf Coughlin zu ihm gejagt: „Sa, 
ich bin ein jehr guter Freund von Kunze. * 

Frank S. Waſhburn von 622 
Lincoln Ave. hat Kunze und O'Sullivan 
in feiner Wirthſchaft eines Tages zwi— 
Ihen dem 12. und, 20. April ungefähr 
um 3 Uhr Nachmittags geichen. Die: 
jelben jeten mit einem Ginfpänner bei 
ihm vorgefahren und Kunze habe ihm 
gejagt, daß er das Pferd von D’Zullivan 
Taufen wolle. 

Der Brauer JoſephPittkowsky 
aus der Cottage Grove Ave. hat den 
Kunze gleihfals in dem Buchholzichen 
Boardinghaus kennen gelernt und häufig 
mit ihm zufammen ein Glas Bier getrun: 
ten. Kunze habe ihn oftmals einge: 
laden, mit ihn nad) Lake View zu fah: 
ren, woſelbſt jeine Mutter ein Haus 
habe; jie würden fich dort aufs Feinſte 
amüfiren. Seine Mutter würde Kartoj: 
feltuchen baden u.f.w. Jedesmal aber 
weni fie wirklich nad) Yale View gewollt, 
habe Kunze irgend eine Ausrede, oft nod) 
in legter Stunde, gchabt. Was Kunzes 
Beichäftigung anbetraf, jo habe er ihn 
gejagt, daß er Dekorationsmaler jei 
und 536 die Woche verdiene. Als der 
vorgenannte Zeuge abgetreten, betrat der 
vielgenannte Klempner aus No. 3710. 
Ohio Er. 

Guſtav Klahre, den Zeugenftand 
und fagte aus, daß am 6. Mai Bourte 
zu ihm gefommen fei und fi von ihm 
eine Blechküſte habe zulöthen Lafien, 
bei welcher Gelegenheit fie von dem Dr. 
Gronin geiprochen hätten und Bourke ge: 
jagt habe: „Der Hund Cronin iſt ein 
britiicher Spion und verdient todt ges 
ſchlagen zu werden.“ Bourke jei jehr 
ängitlih mit feiner Kiſte geweien und 
babe durchaus nicht zulaſſen wollen, daß 
er, Klahre, des befjeren Ankommenswe— 
gen, den um die Kite befindlichen Strid 
durchichneide, jondern fagte: „Ad, 
wenn die Arbeit auch nicht jo genau ge: 
macht wird, das fommt nicht darauf an, 
durdhichneiden Sie nicht den Strick.“ 
Bourke jei bei ihn geblieben, bis er 
fertig gewejen und habe dann die Kiite 
mit einem Expreßwagen, weichen ervor 
der Thüre jtehen gehabt, fortgenommen; 
auf dem Magen übrigens habe er einen 
Mann gehabt, weicher au die etwa 
fünfzig Pfund ſchwere Kijte zuerſt im die 
im Keller gelegene Klempnerwertitätte 
beruntergebracht habe. Die Kijte jei jehr 
ſchmutzig, voller gelber Lehm: und Sand: 
fleden geweien und habe ausgeſehen, als 
ob jie aus dev Erde aufgegraben ſei. Herr 
Klahre übrigens, welder Deutſch-Ame— 
rifaner und 26 Jahre alt ilt, machte dem 
Forrejt genug zu jchaffen und gab ihm 
jeine unverſchämte Redeweije in gleicher 
Weile zurüd. Zeuge hatte Bourte, 
nachdem er damals die Arbeit für ihn 
gemacht, zuerjt im County-Gefängniß 
wiedergejehen und zwar in Begleitung 
von zwei Bolizijten. Bourle habe da: 
mals etwas von „Shw—d“ gemurmelt 
und ihn wüthend angeblidt. 

Hierauf fagte der „Plumber“ Mi: 
baelWaljh aus, daß er Bourfe 
jeit drei oder vier Jahren gekannt und 
jo ungefähr am 9. Mai zuerit in \oliet 
geichen habe. Bourfe habe damals bei 
ihm gewohnt und jei am 18. Mai, als 
er, Zeuge, nad) Chicago übergefiedelt, 
mit ihm hierher gereiitt. Was Befonde: 
ves gearbeitet habe Bourke in Joliet 
nicht; wer fein „Board“ bezahlt, ver: 
möge er, Zeuge, nicht zu jagen, ebenjo= 
wenig ob er je Geld per Poſt erhalten 
habe; er wille jedoch, daß Bourfe einen 
Brief empfangen habe. Zeuge jtellte 
jih überhaupt äußerſt unmijjend an und 
fchüttelte beim KHinausgehen aus dem 
Saal dem Bourfe mit bezeichnendem 
Lächeln kräftigſt und zwar jo nachdrück— 
lic) die Hand, daß zwei der Bailiffs her: 
tig auffprangen und ihm mit barjchen 
Torten bedeuteten, den Saal zu ver 
laſſen. 

Stephen Conley, der nächſte 
Zeuge, war in Dr. Cronins Office, als 
Richter Mahoney mit O'Sullivan zu dem 
unglücklichen Arzte kam und den ver: 
hängnißvollen Contrakt abſchloß, wußte 
aber nichts von Bedeutung anläßlich die: 
jer Angelegenheit vorzubringen. 

Joſeph BP. D’Burns hütte am 
Dienitag nah dem Verſchwinden des 
Tr. Gronin mit John F. Beggs eine 
Unterredung, in welcher er zur dem Advo⸗ 
vofaten fagte, der Orden der Glansnas 
Gaels ſollte doch unterfuhen, was aus 
Dr. Gronin geworden jet, worauf Beggs 
geaniwortet habe, dem Doftor fehle 
nichts, Der werde ſicherlich ſpäter gejund 
wieder auftauchen, während er einem 
anderen Manne, Namens Ward, der 
eine ähnliche Bemerfung gemacht, gejagt: 
„Ab, Sie gehören ja nicht zu-dem „Ans 
neren Zirkel“, Sie wiſſen ja nicht, mas 
los iſt.“ Zeuge erklärte, daß er Mit— 
glied des Cronin freundlichen Clan-na⸗ 
Gael Camps 69 ſei, worauf ſich nad 
Abtreten deſſelben der Gerichtshof bis 
zwei Uhr Nachmittags vertagte. 

Was beiläufig den Ton der heutigen 
Verhandlungen anbetraf, jo mußte es 
jedem regelmäßigen Beſucher des Ge: 
richtszimmers auffallen, daß derjelbe ein 
ter 
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waren als je. Sowie die Angeklagten 
hereingeführt waren, war ſchon der ge— 
nannte Anwalt auf Kunze zugeſtürzt 
und redete, mit dem Finger auf den Zei— 
tungsartikel zeigend, welcher Kunzes Be: 
kenntnißablegung meldet, drohend auf 
denſelben ein, während der angebliche 
Verräther ſehr blaß zwar, aber ſonſt 
recht kaltblütig dem wüthenden Advokaten 
in die Augen ſah, um ſich dann mit einem 
ſpöttiſch gleichgültigen „Ja, ich weiß von 
nichts“ zur Seite zu drehen. 


sie 





Der projektirte Abzugsfanal,. 
Seine Wichtigkeit in politi⸗ 
ſcher Beziehung. 

Herr Harvey B. Hurp ſtellte heute im 
County-Gericht Namens des Comites 
für Drainirungsfrage, beſtehend aus 
ihm, Mayor Cregier, Ex-Mayor Rode, 
A. J. Ewing und Gen. M. Bogue, den 
Antrag, daß ein Tag für die Spezial: 
wahl zur Erwählung der Drainirungs: 
Commiſſion feſtgeſetzt werde. Richter 
VPrendergaſt behielt ſich die Entſcheidung 
bis morgen vor, ließ aber Andeutungen 
fallen, daß er wahrſcheinlich den 10. 
oder 17. Dezember bejtimmen werde. 

Wohl die meiften Wähler, welde 
am Dienftag ihre Stimmen in Betreff 
der Drainage:-Vorlage abgaben, hatten 
feine Ahnung von der ganzen Tragweite 
jener Verordnung, wie unfere Leſer aus 
Folgenden werden erjehen können. 
Es find für den neu zu drainivenden Bes 
zirk neun Commiſſäre zu erwählen, und 
zwar hat jede Partei, dem Gejege nad), 
fünf Candidaten aufzufiellen, von denen 
nur der eine unterliegt, der die wenigjten 
Stimmen erhält. Demgemäß werden 
im Nathe der Commiſſäre 5 demokrati— 
ſche Deitglieder gegen 4 republikaniſche 
jteben, oder auch umgekehrt. Das Ge: 
halt jedes Commiſſärs beträgt 83090 
jährlich, des aus ihrer Mitte zu erwäh— 
lenden Präfidenten S4000. Der Bezirk, 
für den die neue Vorlage angenommen 
iſt, it vorwiegend demofratiich und vor— 
ausfihtlih wird die Wahl demgemäß 
ausfallen. 

Die Wahl wird für beide politijche 
Parteien von der größten Wichtigkeit 
ſein. Die Commifjäre werden über die 
Beihäftigung von mehreren Tauſend 
Arbeitern zu beftimmen haben. Tragen 
die Kepublifanern den Steg davon, jo 
werden vorausſichtlich Taujende von far: 
bigen Republilaner aus dem Süden nad) 
Chicago kommen und es iſt die Möglich: 
teit nicht ausgeichloffen, daß dadurch das 
ganze County für die Zukunft republika— 
nic) wird. Bei einem Ciege der Demos 
traten fann man das entiprechende Ver: 
hältniß ebenfalls annehmen. Die demo: 
kratiſchen „Eiriſchen“ werden aus fiher 
demofratifchen oder hoffnungslos repus 
blifanijchen Staaten in einer jo großen 
Anzahl bierhergezogen werden, daß das 
durch leicht die Staatswahlen für näch— 
jtes Jahr bejtimmt werden fönnen, wie 
auch der Einfluß diejer Berhältnifje auf 
die Nationalwahl im Jahre 1893 nic)’ 
zu unterſchätzen ift. 
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Mu feine Stelle aufgeben. 
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William C. Reuß verkaufte fein Bars 
biergeſchäft in dem Börſen-Gebäude an 
Schmahl & Effertz und kam mit dieſen 
überein, innerhalb vier Blocks von ſei— 
nem ehemaligen Geſchäfte und innerhalb 
zweier Jahre kein ähnliches Geſchäft zu 
betreiben. Kürzlich jedoch nahm er eine 
Stellung in P. Coxs Barbierſtube an, 
nur wenige Fuß von ſeinem früheren 
Geſchäfte entfernt. Dadurch entzog er 
ſeinen Nachfolgern die größte Zahl ihrer 
Kunden. Shmahl & Effertz bewirkten 
auf Grund ihres Contrakts einen Eins 
haltsbefehl gegen Reuß und Richter Hor— 
tons Urtheil zwang heute diejen, jeine 
Stellung bei Cor aufzugeben. Richter 
Horton gab den Herren Schmahl & 
Gier den Nath, Reuß in ihrem Ge: 
ſchäft anzuftellen, was fie auch thun 
werdeit. 


—— 
— — 


* InWaldheim fanden, wie wie bereits 
an anderer Stelle bericheten, die geſtern 
dorthin abgeſandten Poliziſten nichts zu 
thun, doch gelang es ihnen, bei jener 
Gelegenheit zwei bekannte Taſchendiebe, 
„Clabby“ Burns und Harry Deviney, 
abzufaſſen, die dort ihrem „Handwerk“ 
nachgingen. 

*A. M. Beterion, der beſchuldigt 
war, ſeinen Arbeitgeber John Wahl, 
einen Grocer in Lake View um mehrere 
Hundert Dollars beſchwindelt zu haben, 
bekannte ſich heute in Richter Bakers Ge 
richt ſchuldig und wurde demgemäß zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. 

* Die Großgeſchworenen für den No: 
vemberternin wurden heute durch Richter 
Anthony vereidigt. Zu ihrem Bormann 
wurde George 2 





W. Singles, von der 
Firma Keith Bros., ernannt. 

* Kohn Balanda, ein an der Hobel: 
mühle an Ohio und Market Str. be: 
ſchäftigter Arbeiter, zerichlug am Sonn: 
abend während eines Gtreites feinem 
Kameraden, Charles Gußmann mit 
einem Schranbenjhlüffel das Naſenbein. 
Er wurde heute Morgen von Polizei: 
rihter Kerjten unter $500 Bürgſchaft 
wegen thätliden Angrifjs dem Krimis 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Freiß jede Nummer ...uunennnennrennn ee BETT 

Durch unfere Träger frei iu's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei ......---- BERETELZ EEE 

Jahrlich nad) dem Auslands, portofrei...» - 


83.00 





£ Montan, den 11. November 1889. 


Nicht weniger, als vierzig Kan— 
zelm wurden gejtern im Chicago von 
rauen eingenommen, welche als Abge: 
ordnete zu der Tagung des chrijtlichen 
Temperenzbundes hierhergefommen find. 
Troß diefer Anſtrengungen hat aber der 
Rund in dem Sodom am Michiganſee 
bedeutend mehr verloren, als gewonnen. 
Aus dem Tone, den die engliſchen Zei— 
tungen der Stadt den Damen gegenüber 
anfchlagen, vor denen fie doch ſonſt jo 
große Scheu hatten, läßt fih leicht er: 
fennen, daß Die Mode gewechſelt bet. 
Der furdtbare Streit zwiſchen srl. 
Willard und Krau Foſter über den „Sa: 
luhn“ des Picepräfidenten Morton in 
Waſhington wird bewißelt und ver— 
höhnt, und die Prohibitionsbeſtrebungen 
des Bundes werden in mehr oder weniger 
ichroffer Weiſe als geradezu verrüdt hin: 
geſtellt. Es weht chen ein anderer Wind 
im Yande, jeitdem es deutſche Hiebe ge: 
vegnet hat. 

Die Temperenzdamen felber find frei: 

lich von ihrer Wichtigkeit noch immer 
durchdrungen. Sie ſind fogar überzeugt 
davon, daß ſie nicht allein den Alkohol 
ausrotten werden, jondern auch alle au: 
Genußmittel, deren Mißbrauch 
ſchädlich iſt. Wine dev erwähnten Kan— 
zelrednerinnen, die fi) als „ Zuperinten: 
dentin der New Norker Stantsabtheis 
lung für Betäubungsmittel“ vorstellte, 
iterte gegen den Labat und beionders 
gegen Die Eigaretten. Lie erzählte, 
daß auf Betreiben der Woman's 
Ghriltian Temperance Union 18 Staats: 
legislatuven den Verlauf von Cigaretten 
an Minderjährige verboten haben. Es 
jet Ausſicht vorhanden, dieſes Verbot 
auch in den übrigen Staaten noch durch— 
zuſetzen. Und was hat der Verein mit 
dieſen „faſt übermenſchlichen“ Anſtren— 
gungen erreicht, wie die Rednerin ſich 
ausdrückte? Sie ſelbſt gab darauf die 
Antwort. Der Verbrauch von Eigaret— 
ten, ſagte ſie, ſtieg im vorigen Jahre auf 
> Milliarden. Gr war um 388 Mil: 
lionen Stück größer, als im vorher: 
chenden Jahre! Bekanntlich) zeigt die 
Ztatiftit des Binnenſteueramtes eben: 
falls, daß in den Ver.»-Staaten auf den 
opt der Bevölferung von Jahr zu Jahr 
cin größerer Verbrauch non berauichenden 
Setränten, Tabak und leider aud 
Opium kommt. Die tyranırichen und 
grauſamen Geſetze, welche den ſogenann— 
ten Temperenzfrauen zu verdanken ſind, 
haben ſich als vollſtändig wirkungslos 
erwieſen. Was aber folgern ihre Urhe— 
ber aus dieſer Thatſache? Daß dieſe 
Geſetze noch tyranniſcher und noch 
grauſamer gemacht werden müſſen, daß 
die ganze bürgerliche Freiheit vernichtet 
und der abſolutiſtiſche Knutenſtaat einge— 
führt werden muß. Das iſt ihrer un— 
endlich langen Reden kurzer Sinn. 

Den Gipfelpunkt ihrer Macht haben 
die „ſtarkgeiſtigen“ Frauen bereits über— 
'chritten, und bergab gebt es ja weſent— 
ich ſchneller, als bergauf. Die Zeit 
ihrer politiihen Wirkſamkeit bildet 
einen der unerquicklichſten Abfchnitte in 
der Geſchichte der Ber. Staaten. Gie 
haben fajt ebenjo Unheil über das Land 
gebracht, wie jeinerzeit die jüdlichen 
Sflavenbarone, und wie jene würden fie 
jetbjt vor einem blutigen Bürgerfriege 
nicht zurüdichreden, wenn fie Hoien 
trügen, jtatt der Unterröde. 





Deren 


Dat; der Mann im Weiken Haufe 
in jeder Beziehung klein it, geſtehen 
jet jelbjt Diejenigen, die ihn aus Par: 
teiſucht noch immer in Schuß genommen 
haben. Der Bımdesjenator Sawyer 
in Wisconfin ſprach diejer Tage beim 
Fräfidenten vor, um nochmals die Ver: 
teihung eines Conſulspoſtens an den 
früberen Gongrekabgeordneten Günther 
zu empfehlen. Harriion empfing den 
Wisconſiner nicht nur ungnädig, jondern 
jogar unhöflich und erklärte ihm, nach: 
dem die deutichen Republifaner in Ohio 
die Partei „verrathen“ hätten, ſtehe es 
Sawyer ſchlecht an, die Anerkennung des 
dDeutichen Elementes zu fordern. Nun 
iind bekanntlich die Deutſchen von Feiner 
Adminiſtration jo ſchäbig und ruppig be: 
handelt worden, wie von der Harrijon': 
hen. Cie erhielten Faum einige Kno— 
chen von der reich beiekten Bundeötafel, 
während eiriſche Dynamiteriche Die Ehren: 
Nige einnehmen und fi an den ausge: 
ſuchteſten Leckerbiſſen laben durften. 
Trotzdem ſcheint das Männchen auf dem 
Präſidentenſtuhle ſich einzubilden, daß 
die von ihm ſo ſehr verachteten „Bier— 
ſöffel“ ihm die Schuhe ablecken follten. 
Es iſt nur ſchade, daß ein Mann wie 
Günther von einem Harriſon überhaupt 
eine Anſtellung erbeten hat. Die weni: 
sen deutſchen Kepublieaner aber, die es 
überhaupt noch giebt, werden hoffentlich 
noch Selbſtachtung genug beſitzen, um 
einer Adminiſtration den Rücken zu keh⸗ 
ren, welche die Deutſchen als republika— 
niſches Stimmvieh noch unter die Nigger 
ſtellen zu dürfen glaubt. 

Vernünftige obergerichtliche Eut⸗ 
ſcheidungen fangen an, ſo ſelten zu wer— 
den, daß jede einzelne erwähnt zu werden 
verdient. Unſer eigenes Staatö:Ober: 
gericht hat dieſer Tage ſogar ein wahr: 
haft ſalomoniſches Urtheil gefällt. In 
einem der ſüdlichen Counties des Staates 
—— ein Angeklagter der Fälſchung ſchul⸗ 
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der Jury auf jehs Jahre feitgefeßt wor- 
den. Da der Verbrecher das vorausge: 
ichen hatte, fo hatte ev jeine Bürgichaft 
im Stiche gelaffen und war durchge— 
brannt, ehe der Kichter das Urtheil gegen 
ihn verfünden konnte. Der Richter ver: 
urtheilte ihn deshalb in feiner Abweſen— 
heit, und als der Sheriff kurz naher 
des Flüchtlings habhaft wurde, brachte 
er ihn einfach in’s Zuchthaus. Darauf: 
bin machten die Advokaten des Fälſchers 
bei dem Obergerichte den Einwand gel: 
tend, daß ihr Schüßling nicht im Ge— 
richtsfaale anweſend geweſen jei, als Das 
Urtheil gegen ihn gefprochen wurde, was 
gegen die Berfaffung verjtoße. Der 
hohe Gerichtshof anerkannte diefen Ein: 
wand, ließ aber den Verbrecher nicht 
etwa laufen, fondern verfügte, dar er 
aus dem Zuchthauſe in den Gerichtsſaal 
geführt werde, um dajelbit in aller Form 
Nechtens jein Urtheil periönlidh zu ver: 
nehmen. Die act Monate, die der 
Mann bereits gejejlen hat, werden ihm 
nicht angerechnet. Es heißt, daß die 
jchlauen Griminaladvofaten über dieſe 
Entſcheidung jehr bekümmert ſind. 
Wieder einmal hat der kreißende 
Berg eine lächerliche Maus geboren. Es 
ſtellt ſich heraus, daß der Zarenbeſuch 
in Berlin, die Reiſe des Kaiſers Wil— 
helm nach Konſtantinopel und Die Be: 
iprechungen des öfterreichiichen Miniſters 
Kalnoky mit Bismard, kurz Die „hoch— 
politiichen Aktionen“, melde alle Bier— 
banfpofittiker der alten und der neuen 
Welt in dei leuten Wochen jo fürchter— 
lich aufregten, nicht das geringite Ergebniß 
geliefert haben. Defterreih wollte den 
stoburger in Bulgarien auch amtlich an: 
erkennen, weil es ihm gelungen ift, Die 
Ruhe in dem vielbewegten Ländchen auf: 
recht zu erhalten, und Italien gab feine 
Zuſtimmung zu diefem Plane. Da aber 
Rußland jelbitverftändlid anderer Mei— 
nung war, und die Pforte Feine Luſt zu 
haben ſchien, den Jaren noch mehrzu reizen, 
jo bewog ſchließlich Pismard die beiden 
Verbündeten Deutschlands, Den kleinen 
Ferdinand auch in Zukunft als micht 
anerkannten Kürten weiter regieren zu 
lafien. Ferdinandchen behält alio ſein 
Thrönchen und der Jar feinen Grimm. 
Nach allen Bijiten, Noten, Pourparlers 
und jonjtigem diplomatischen Kauder— 
welſch bleibi’s eben doch wieder beim 
Alten. Die Völker Eunropas aber können 
ſich Glück dazu wünschen, dar ihreGeſchicke 
in den Händen genialer, weitichauender 
und unerreichter Staatsmänner liegen! 





Loralbericht. 


Frau Rektor geſtorben. 


Eine Erinnerung an die letz— 
ten Stunden des Märtyrer— 
Präſidenten Lincoln. 

In Folge eines Herzfehlers, an dem 
fie ſchon ſeit etwa einem Jahre gelitten 
hatte, verſchied geſtern Morgen in ihrer 
Wohnung 208 Göthe Str, Frau Louiſe 
Rektor, die Gattin des befannten Reſtau— 
rateurs Charles E. Rektor. Cie war 
im März 1848 in Waſhington geboren 
und ſeit 1867 verheirathet; ihrer Ehe 
entſproſſen zwei Kinder, eine jetzt 19jäh— 
rige Tochter und ein num 12jähriger 
Sohn. 

Frau Rektor it gewiſſermaßen eine 
geſchichtliche Perſönlichkeit. In ihrem 
Zimmer, und in ihrem eigenen Bette 
hauchte der Märtyrer-Präſident Lincoln 
ſein Leben aus. Sie pflegte in jenem 
Bette zu ſchlafen, bevor der verwundete 
Präſident es zu ſeinem Schmerzenslager 
angewieſen erhielt, und als intereſſante 
Reliquie bewahrte fie das Kiffen auf, auf 
welchem der große Volksfreund verjchied. 
— Das Veihenbegängniß findet Morgen 
um 2 Uhr ftatt. 

See 


War es cine Diebeshöhle? 


Die Polizei nimmt einen be 
fannten Verbrecher und 
jeine Kumpane in 
Daft. 

Die Polizei hat nicht beftimmt heraus: 
gefunden, welcher Art das augenfchein: 
liche unchrliche Treiben des alten Pres— 
cott und feiner Kumpane in dem Stalle 
von 238 Huron Etr. war. An— 
fangs nahm fie an, daß dieſe eine Falſch— 
münzerei betrieben, weil fie eine Quant: 
tität Blei, Zink und ähnliche Metalle 
vorfanden; da ſich aber Feine Formen 
oder Stempel vorfanden, kam fie zu 
dem Schluſſe, daß jene Annahme irrig 
war. Der Geheimpoliziit Flynn, der 
am Samitag Abend die Verhaftung vor: 
nahm, glaubt jett, es mit einer wohlor— 
ganifirten Bande von Ladendieben und 
Einbrechern zu thun zu haben, und daß 
der alte Prescott ein regelrechtes Hehle: 
reigejhäft betreibt. Gin junges deut— 
ſches Mädchen, welches mit verhaftet 
wurde, hat bereits gejtanden, daß fie ge: 
jtohlene Sachen an Prescott abzuliefern 
pflege. 
Namen dieſes Mädchens und der übrigen 
Gefangenen anzugeben. Prescott iſt 
ein alter Berbrecher und der Polizei fait 
aller größeren Städte der Ber. Staaten 
befannt. Gr war ſchon verschiedene 
Male wegen Berausgabung faljchen Gel: 
des verhaftet worden. Bundes-Com— 
miſſär Phil. Hoyne und Anfpektor Bor: 
ter von der Bundespolizei Fannten ihn 
ganz gut. Die Polizei hat bis jett troß 
aller Nachforſchungen noch feine direften 
Beweije gegen die Verhafteten. 

Prescott machte in letter Nacht einen 
Verſuch, fich mit Hilfe jeines Betttuches 
ayfzuhängen, wurde aber drran verhin- 
dert und wird feitdem jtreng bewadht. 

* Bier Schleichdieben gelang es, vor 
dem Hauje No. 40 ©. Halfted Str, am 
Sonnabend Abend aus dem Wagen der 
Wäſcherei von Cook & Co. unbemerft 
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14 Badete mit Wäjge zu entnehmen und 


„Weiße Sttaven’. 


Junge Mädhenunterfalfden 
"Vormwänden aus ihrer 
Heimath geledt. 


Um hier einem Leben der Schande preiöge: 
geben zu werden. 


In der Harriion Straßen: Station 
befindet fich gegenwärtig ein 14jähriges 
Mädhen Namens Mari: du Chene in 
Haft, deren Erzählung ein grelles 
Streiflicht auf den Handel mit weiken 
Sklavinnen wirft. Marie iſt ein ſchwäch— 
liches Mädchen mit hraunem Haar und 
ebenjoldyen Augen und in ihrem hüb- 
ſchen Geficht Fann man die Spuren ker 
Sünde jchon deutlich erfennen. Sie iſt 
aus dem Haufe der Martha Mayer, einer 
Franzöſin, die in der Vierten Avenue ein 
unordentliches Haus hält, entlaufen und 
giebt vor, aus ihrem Haufe in Montreal, 
Kanada, durch eine Frau Kittie, die jetzt 
im Haufe fer Mayer wohnt, entführt zu 
jein. Sie ift in Montreal in einem 
Konzertgarten als Kellnerin beichäftigt 
gewejen und jene Frau Kittie in Beglei— 
tung einer anderen rau habe ihr erzählt, 
in Chicago könne fie leicht Arbeit befom: 
men zu höheren Löhnen. Da jie fein 
(Held Für die Reife gehabt habe, habe 
rau Kittie ſich erboten, ihr Das Reife: 
geld vorzufchiegen und jo ſei fie mit 
einem anderen jungen Mädchen nad; Chi— 
cago gekommen. Sie wurde zumächit 
nad) dem Haufe, 78 Vierte Avenue ge: 
bracht, wo jie ein Schriftſtück unterzeich- 
nen mußte, das die Hausmirthin als 
eine „Mortgage* bezeichnet Habe, wofür 
jie eine Anzahl neue Kleidungsitüde er: 
halten habe. Nach einigen Wochen jei 
jie nach dem Haufe 15 ©. Union Straße 
gefchieft worden, mo fie das Mißfallen 
der Wirthin dadurch erregt hatte, daß jie 
fait immer Frank gemeien wäre. Dann 
hätte Martha Mayer, auf deren 
Veranlaſſung fie jest verhaftet fei, der 
Wirthin jenes Haujes etwas Geld gege- 
ben und jie nach ihrem Haufe an der 
Bterten Avenue mitgenommen. Hier 
habe fie einen Mann Namens Nic. Tho— 
mas kennen gelernt, Dem fie ihr Leid ge= 
Hagt habe, daß die „Yandlady“ fie nicht 
weggeben laſſe. Sie hätte einige leider 
zuſammengepackt und jet mit ihm wegges 
gangen. Da der Eiienbahnzug, mit dem 
beide wegfahren wollten, noch nicht fällig 
gemejen Set, jet fie mit Xhomas nad) 
dejjen Wohnung gegangen, wo der Poli: 
ziſt Moraan Thomas jie unter der Anz 
ſchuldigung verhaftete, aus dem Hauſe 
an der Vierten Avenue einige leider ges 
jtohlen zu haben. 

Kittte, welche in Verhör genommen 
wurde, leugnete, dak fie das Mädchen 
entführt habe. 

Marie du Chene it thatjächlich eine 
Sklavin jener Frau, denn lebtere bejaß 
eine Inventar-Hypothek auf jedes Klei: 
dungsjtüd, das das Mädchen trägt, und 
es ijt ein Diebftahl, mit Eigenthum weg: 
zulaufen, auf dem eine Hypothek ruht. 
Dergleichen Fälle find zahlreich. Die 
Sflavenhändlerin geht nad) Kanada und 
veranlaft, wie in dieſem ‚alle, unerfah— 
vene Mädchen bierherzutommen, Sie 
kommen ärmlich gefleidet hier an, und 
gewöhnlich befigen jie fein Geld. Die 
Wirthin jchießt ihnen $50 bis 875 zur 
VBervollftändigung ihrer Garderobe vor 
und nimmt eine Hypothek auf ihr Gigen: 
thum. Dieſe Hypothek ift in demjelben 
Sinne eine Uebergabe in Sklaverei, wie 
jenes Gejeß bei den alten Griechen, durd) 
welches Jemand ſich wegen Schulden’ als 
Stlave verkaufen konnte. 

Wie fol num ein Mädchen, defjen ge: 
ſammte Kleidungsftüde mit Hypotheken 
belajtet find, dem Leben der Schande ent— 
gehen können, wenn es nicht zur Diebin 
werden fol? Die Wirthinneu der ver: 
rufenen Häufer forgen ſchon dafür, daß 
die Mädchen nie genug Geld zufammen 
bekommen, um ihre Verpflichtungen löſen 
zu können. 

Marie du Chene wird fi nach dem 
Geſetz aljo vor dem Richter des 
Armory Polizeigerichts wegen Diebjtahls 
su verantworten haben. 

Heute wurde ſowohl Klägerin als 
Angeklagte von Bolizeizichter Brindiville 
vor das Kriminalgericht verwiejen, Gr: 
jtere unter 81500, Lebtere unter $500 
Bürgſchaft. 

— — — — — 
Reformationsfeſt-Feier. 


Die dreizehn deutſchen evangeliſchen 
Gemeinden von Chicago feierten geſtern 
unter großartigem Andrang ihrer Mit— 
glieder in der Central Muſikhalle das 
Reformationsfeſt und hatte man den 
geſtrigen Tag als den Geburtstag Dr. 
Martin Luthers ganz beſonders für dieſe 
Gelegenheit ausgewählt. Dr. Ch. Rink 
eröffnete den Feſtgottesdienſt durch einen 
ergreifenden Drgelvortrag, worauf Die 
Schüler der drei eriten Klaſſen der ev. 








| Brofeminars zu Elmhurſt nebit den Red: 


nern und ihren Lehrern auf der Bühne 


— Platz nahmen und Herr Paſtor Th. 
Die Rolizei weigert ſich den 


Klein die Anmweienden im Namen der 
GShicagser Paftoral:Conferenz willkom— 


| men hieß. 


Das Ablingen des alten Yuther- und 
evangeliihen Schuß: und Trußliedes: 
„Kine fefte Burg iſt unfer Gott“, leitete 
die eigentliche eier begeifternd ein. Ra: 
jtor Kling aus Englewood jprad ein 
Gebet, die Zöglinge des Profeminars in 
Elmhurſt trugen mit wunderbar gejchul: 
ten Stimmen und in wahrhaft ergreifen: 
der Weife das Laus'ſche „Wort Gottes“ 
vor und nach der vom Paftor der Johan: 
nis: Kirche erfolgten Verlejung des 46. 
Tialms, folgte jodann der Baftor Karl 
Krafit mit der marfigen Hauptrede, in 
welcher er in fernigen Worten den Unter: 
ſchied in den Bejtrebungen der evangeli- 
fhen und der katholiſchen Kirche ſchil⸗ 
derte. Weitere Choralvorträge und eine 
Predigt des Paſtor Kircher über das alte 
und Dod) ewig.neue:. er Gott pie 


von dem Winzervolfe mit 





Zum Andenken an die hingeridhteten 
Anardiiten. 


Die Gedächnißfeier in Wald: 
heim. 


Die rothe Flagge der Frau Barfons. 


Die Gedenkfeier zum Andenken an 
den Tag, an welden vor zwei Jahren 
Spieß, Parjons, Fiſcher, Engel und 
Lingg das ihnen zur Yajt gelegte Ver: 
breden mit den Tode bükten, hatte 
geitern etwa 2500 Gefinnungsgenofien 
der "Hingerichteten auf dem Friedhof 
Waldheim verſammelt. große 


Er 
Der 


Grabeshügel war reich geſchmückt, ud | fen a ** ———— 
die Tauſende, unter ihnen die näheren Deutſchen Chicagos ſind pietätvoller als | 
die vieler Städte des alten Vaterlandes, 
wo man bei Aufführung mancher Scils | 
ler'ſchen Stüde an „Schillertagen“ ver- 


Angehörigen der Todten, umjtanden tief 
bewegt venjelben und laujchten fait an: 
dähtig den Worten der Feſtredner. 
Großen Eindrud machten die Morte der 
Nedner, weiche Beileid fiir Die Hinter: 
bliebenen ausdrüdten und zu thatfräfti: 
ger Unterſtützung derielben aufforderten, 
aufreizende Bemerkungen gegen die Poli— 
zei, gegen die herrichende Klaffe und die 
Fapitaliftifche Preſſe dagegen fanden nur 
Ihwachen Beifall durch einzelne unter: 
drüdte Zurufez die Redner erkannten 
wohl, dat die Meiiten den Friedhof und 
die Feier nicht durch ſolche Neden ent: 
weiht haben wollten und richteten sich 
darnach. Ueberhaupt verlief die ganze 
Beier in der größten Ordnung. 

Ter erite Zug mit Feſttheilnehmern 
verließ um-11.15 Vormittags den Wis: 
confin Central-Bahnhof, um 2, reip. um 
23 Uhr trafen zwei weitere Züge ein, fo 
daß die eier um 24 Uhr beginnen 
fonnte, 
nen, Die ſich bejonders bei Der Feier be- 
theiligten, waren folgende vertreten: 
Die „Bioneer Aid and Support Afjocia: 
tion“, der Chicago Bäder Unterftügungs: 
verein, die A. R. Parſons Aſſembly, der 
Turnverein „Freiheit“, der foziafe Turn: 
verein, der Turnverein „Vorwärts“, die 
„Socialiſtie Rubliihing Co.“, dev Ar: 
beiterbund, die Typographia No. 9, Die 
Metallarbeiter Union,die Möbeljchreiner 
Union, die Frauenvereine „Fortſchritt“, 
„Ya Salle Ro. 1 und 2*, „Yiberty“ und 
Andere. » 

Math. Echmidinger eröffnete die Feier 
durch eine Mahnung an das Publikum, 
vubig zu bleiben. Gin Trauermarſch 
und der Sejang „Unter allen Wipfeln iſt 
Ruh“ folgte, worauf Herr C. ©. Ele: 
mens vor Topefa, Kas., die englijche 
Feſtrede hielt. Seine Rede ging darauf 
aus, dak er feine Zuhörer ermahnte, 
Fropagande für ihre Lehre zu machen. 

Paul Grottfau hielt nun die deutſche 
Beitrede, in welcher er beionders den 
Prozeß gegen die Todten und das ihnen 
zur Yajt gelegte Verbrechen behandelte, 
Er verglich den Tod der fünf für ihre 
Ueberzeugung Gefallenen mit dem Tode 
des Dr. Gronin und fnüpfte zum Schluß 
an die Bemerkungen über die Berdienite 
der Todten eine Aufforderung an die 
Lebenden, das Gedächtniß jener dadurch 
zu ehren, daß fie leben und handeln jol: 
len, wie jene es thaten. 

Gin Böhme, Herr Micolanda, hielt 
dann noch eine Kede in feiner Sprade, 
worauf nah Abjingung eines Mafjen: 
chors „Am Grabe unjerer Freunde“, die 
eier beendet wurde. Ruhig verliehen 
die Feſtgäſte den Friedhof, und die Poli: 
zei hatte gejehen, daß ihre Befürchtungen 
in den lebten Tagen grundlos gewejen 
waren. 

Frau Luey Parfons hatte gejtern früh 
9 Uhr verfucht, auf ihre Weife der Ge: 
denffeier an den 11. November 1887 
einen bejonderen Ausdrud zu geben das 
durch, daß fie eine rothe Fahne aus einem 
Feniter ihrer Wohnung an Milwaukee 
Ave. u. MorriſonStr. zu fteden verjuchte. 
Bolizeichef Hubbard fandte jedod einen 
Beamten nad der Wohnung der rau 
Parſons, welcher troß’ des heftigen Wi: 
deritandes der erzürnten Anardijtin Die 
anſtößige Fahne entfernte. 

— 


Schweizer Nationalfeſt. 


Am nächſten Samſtag Abend findet in 
der Nordſeite Turnhalle die diesjährige 
Gedenkfeier der Gründung des Schwei— 
zer Bundes ſtatt und verſpricht dieſelbe, 
den umfaffendſten Vorbereitungen ent— 
ſprechend, alle bisherigen an Schönheit 
und Vollkommenheit zu übertreffen. — 
Die jechs hiefigen Schweizer Bereine ha— 
ben fich zu dem Zwede vereinigt, um mit 
gemeinjamem Wirken etwas Tüchtiges zu 
leiiten. Der erſte Theil-des Programms 
wird außer Orcheſter-Vorträgen Maſ— 
ſenchöre und Produktionen der Turner 
bringen, ebenjo die Feſtrede, gehalten 
von Herrn Aulius Wegmann, Vize— 
Konful. Die Hauptnummer des zwei 
ten Theils wird ein großes Bühnenfeit- 
ſpiel jein, betitelt: „Das Winzerfeit in 
Nevey*, ein getreues Bild eines echt 
ſchweizeriſchen Volksfeſtes darftellend, 
mit Geſang und Tanz, Belohnung der 
beſten Winzer durch Ehren-Medaillen, 
Hochzeit eines jungen Winzerpaares u. 
j. w. In die freudigite, ländliche Feſt— 
jtimmung hinein erfcheint der Weingott 
Bachus jelbit, mit einem reihen Gefolge 
von Satyren, Bahanten und Badan- 
finnen, und den getveuen Sieben, auf 
dem Eſel reitend, von drei Mohrenkna— 
ben gejtütt. Dieſer hohe Beſuch wird 
gebührenden 
Ehren empfangen werden. ine eifect- 
volle Scene entwidelt ih, belebt durch 
die Gejänge des Bahus und der Sa— 
tyren, das Ballet der. Bachaggen und 
Bahantinnen. Gin prädtiges Schluf- 


bild, mit großem Chor aller Theilneh- 
menden endigt das effektvolle Bühnen: 


ipiel.— Ein höchſt genußreiches Feſt it 


alſo in ſicherer Ausfiht und. eine ‚große. 


Betheiligung zu erwarten. 
Bra: 
Rad Anzahlung von Handgeld und vor 





f von Lend oder Heil 
—— bei Otto Pels 


wet 


Bon Vereinen und Gorporatio= | 











Deutſches Theater. 


„Kabale und Liebe“ in Me—⸗ 
Vickers. 

Den Manen Schillers war der geſtrige 

Tag geweiht. Im herrlichen Lincoln 

Vark, auf deſſen ſchönſtem Platz in blu— 


mengeſchmückter Umgebung das Denkmal 


des Lieblingsdichters der Deutſchen ſich 


erhebt, ertönte am Vormittag deutſcher 
Sang zu feinen Ehren und von deutichen | 


Lippen jcholl jein Lob, während am Abend 
in vier verschiedenen Ddeutichen Muſen— 


tempeln Erzeugniſſe feiner genialen Dichtz | 


kunſt zahlreiche jeinev Verehrer begetiter: 
ten und unterhielten. Wahrlich, Die 


gebli nach „vollen Häufern“ ausichaut, 
namentlich wenn cs Stücke wie „Rabale 
und Liebe“ find. Man mag noch fo jehr 
von Bewunderung für den Dichier tiber: 


ı fließen, jo wird man, fofern ein ruhiges 
Urtheil dies geftattet, ſich doch nicht ver- | 


heblen können, daß „Kabale und Yiebe“ 
troß feines Neihthums an herzergreiren: 
den und effeftvollen Scenen und trotz dev 


edlen Sprache doch eines der jchwächiten | 
Daß diejes Stüd | 
gerade von der Direktion zur Aufführung 


Stücke Schillers tt. 


gewählt wurde, it mohl in dem Um— 


Itande zu fuchen, daß es fein itarfes Perz | 


jonal uud feinen ſceniſchen Aufwand er: 
fordert. 

Die enthuſiaſtiſche Aufn-hme, welde 
es geitern fand, iſt daher nicht ihm alletır, 


auch nicht der Stimmung des Tages, | 


fondern zum Theile ebenfalls, wahrichern 


lich jogar in erſter Yinte der guten Auftühz | 


rung zuzufchreiben. Dieſes Yob gebührt 


aber der Voritellung nur alsGanzes, den | 
einzelne Rollen waren jehr ungenügend | 
bejeßt und wenn man auch nicht vergeſſen 


darf und will, daß Die Mitglieder unſe— 


res Haupttheaters auf dem hohen No: 


thurn selten zu Sehen find und ſie fid) 
weit heimischer fühlen im leichten Ge 


wande des Yuftiptels oder des Konveria: | 
tionsitüdes, jo kann man doch nicht alle | 
Fehler beihönigen, beionders Die qröberer | 


Natur. rl. Jetta Miller war den An— 
forderungen der „Louiſe“ nicht ganz ge— 


wachſen; lie verdarb zwar nicht Des En: | 


jfemble und hatte auch itellenweiie Mo: 
mente, wo fie ach zur Höhe ihrer Auf— 


gabe emporſchwang, aber diefe Momente | 
waren zu jelten und ihre Daritellung eine | 
jolcbe, wie man ſie nur auf mittelmärigen 


Bühnen zu jehen gewohnt it. Noch 
weniger aber genügte Frl. Zahl als „Lady 
Milford.* So wenig 
hatte jih Schiller dieje ſtolze Brittin ſicher 
nicht gedacht und jo matt wird fie auch 
nicht an den größeren Theatern Dentich- 
lands geſpielt. Wer eine jolhe „Yady 
Milford“ loben kann, der veriteht einfach 


nichts. vom Theater oder jagt abſichtlich 
Frl. Zahl bat in 


nicht die Wahrheit. [ 
früheren Rollen gezeigt, daß fie eine qute 
Schaujpielerin ift, fie jolte ſich ihren 
Ruf durch folche Yeiftungen wie die 
geitrige nicht verderben, rau Markham 


jpielte ihre kleine Rolle, die der alten | 


Millerin, recht hübſch. 
Waren die Damenrollen nicht in ſo 


guten Händen geweſen, wie fie es ſonſt 
zu jein pflegen, jo zeichneten ſich dafür | 
Her Mage: | 


die Herren umſomehr aus. 
ner 3. B. überraschte geradezu durch feine 
Yeiftung als „Ferdinand“; eine ſolche 
Yeidenjchaft hatte ınan bei einem Schau: 


fpicler, der mit Vorliebe Hufarenlteutes | 


nants und Salonbelden ipielt, gar nicht 
erwartet und im Spiele übertraf 
er ſich felbit, falls dieſer Husdrud 
geitattet iſt. 
wurde in jeder Beziehung feiner Holle 


gerecht. 
müthlicher „Wurm“; vielleicht wollte er 


leidenſchaftſich 


Dichter: 
Herr Richard war der | x 
„Bräfident“ wie er fein follte, d. h. er | 
= | fteh’ ſchon, der Einband joll Halt bie 
Herr Welb war ein etwas ge⸗ G'ſchicht wieder rausreiß' ı! 
| — Gewiſſenhaft. 


Humor und Wit. 


— Eine Fleine Sumoreste 
tujjiihen Styl3, Aus Peters⸗ 
burg wird gefchrieben: „Eben war im 


Pferden für die Armee betraute Com: 
miſſion gewejen und Hatte die Bauern: 
pferde renidirt. Es herrſchte natürlich 
eine gnoke Aufregung unter den Bauern 
ı da die Reſultate der Reviſion noch nicht 
bekannt waren und Keiner wußte, ob fein 
| Pferd für tauglich befinden ſei oder nicht, 
| Diele Aufregung benugte der Rauer 
Shukow, der fonft nur wegen seiner 
Schnapsliebe befannt war. Er verbrei: 
tete nämlich das Gerücht, als wüßte er 
weiche Pferde von der Commiliion es. 
kauft werden würden und ging von Haus 
zu Haus, dieſem oder jenen Bauer die 
angenehme Nahricht dringend. Natür— 
lich war er gern geſehen und jeder Bauer 
| hielt es für jeine Pflicht, den allwiſſen— 
ı den Shufow ordentlih zu tractiven, 
| Die Freude dauerte aber nicht lange, 
' &3 erwies fih plößlich, dad die Commii: 
ſion nicht ein einziges Pferd im dem 
| Dorfe Faufen würde und nun war di: 
Erntrüſtung über den Betrüger jehr groß. 
Alle Hinters Licht geführten Bauern, ': 
waren mehr als fünfzig, verſamme 
ſich nnd verlangten von dem feitgenoms 
menen Shufow, er jolle für die ihın iu 
Theil gewordene Bewirthung der ganzen 
Berjammlung „Wodki“ Kaufen, Sin: 
tow hatte aber Feine Kopeke in dir 
Taſche. Da magten die Bauern Euren 
Proceß, zogen dem Betrüger die letzten 
| Kleider aus und kauften für dieſelben 
| Schnaps. Der arme Shukow durfte 
nur zujehen, mie die Dorfgejellen den 
Schnaps vertilgten—er bekam nicht einen 
Tropfen, ſondern mußte noch obendrein 
halbnackt nach Hauſe wandern. 


| Dorfe Penys vie mit dem Ankauf von 


r 
‚e3 
Ita 
Uen 


— Was nützt mich die Gram— 
matik? Auf der Tour zwiſchen Pots— 
dam und Berlin ſtiegen einſt zwei Lieu— 
tenants in ein Coupé erſter Claſſe, in 
dem ſonſt nur ein reicher aber nicht ſehr 
gebildeter Baumeiſter ſaß. Dieſer knüpfte 
mit den Offizieren ein Geſpräch an, in 
deſſen Derlauf er die „mir“ und „mich“ 
derart untereinander warf, daß ihn die 
Lieutenants aufzogen und feine Sprach— 
ſchnitzer befrittelten. — „Ah was“, ers 

flärte der Baumeister endlich lächelnd, 
„für mich is dei janz ſchnuppe; mir vers 
ſteht man jo oo. Wat meenen Se, 
| meine Herren, wenn if zu Bleichrös 

dern (dem Berliner Nothſchild) 
und ſage: Borgen Se mi dreitaniend 
| Marf, — garantire Ihnen, ev wirdis 
| mi jeben. Glooben Sie aber, bay 
| Sie je befonmen werden, wenn Sie ooch 
| 
| 
| 


jehe 


ſagen: Borgen Sie mir dreitauſend 
Mark?“ 

— Borſchlag. Sie: Wenn Du 
mir nur erſt den Brillantring ſchenken 
würdeſt, würde mir ein Stein vom Her— 
zen fallen. Er: Ich will Dir einen 
Vorſchlag machen. Ich werde Dir einen 
einfachen Goldring ichenfen ‚und da 
tannft Du den Stein einjegeit laſſen, dei 
| Dir vom Herzen gefallen tjt. 

— Zu beſchränkt. Afrikareiſen⸗ 
der: Eines Nachts wurden wir von einem 
Trupp Wilder angefallen und die Hälfte 
| meiner Laſtträger murden maſſakrirt. 
Backfiſch (vorwurfsvoll): Aber Herr 
| Brofejjor, da hätten Sie doch den Nacht— 
wächter rufen jollen! 

— Eine ältere Dame mil 
; unheilverfündenden Mienen wünſcht den 
| Herrn Baron zu ſprechen. Diener: „Der 
' gnädige Herr kann Sie leider nicht em: 
| pfangen; der Arzt hat ihn das Spreden 
unterjagt.“ — Die Dame: „Das macht 
| in diejem alle nichts. Meden werde 
Gin böfer Buchbinder. 
„Machen Stenurden Einband 
recht ſchön — apart, in die Augen fal: 
lend!“ Buchbinder: „Na, ja — ich vers 
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Fin Bauer 


nicht noch die Bosheit feiner Rolle verz | tritt in's Theawr und lieft die Aufſchrift: 


mehren, was Anerkennung verdient. 
Herr Hartzheim war als „Hofmarſchall 
Kalb“, den Anforderungen ſeiner Rolle 
gemäß, recht amüſant. Herr Gſchmeid— 
ler bewies wieder ſeine vielſeitige Ver— 
wendbarkeit durch die befriedigende Dar— 
ſtellung des „Muſikers Miller“, einer 
Rolle, welche nicht in ſein Repertoir ge— 
hört. Herr Emil Klär führte ſich als 
Kammerdiener des Herzogs beim hieſigen 
Publikum ſehr gut ein, indem er ſeine, 
allerdings dankbare Epiſodenrolle, hübſch 
zur Geltung brachte. 

Am nächſten Sonntag wird die Ge— 
ſangspoſſe „Kyritz-Pyritz“ aufgeführt. 
Irl. Albrecht und das ganze Poſſenper— 
ſonal treten auf. 

Sn nen 
„‚Unferem Schiller zum Geburts, 
tag.‘ 

Vom Schwabenverein prächtig mit 
Suirlanden, Ddeutichen und amerifant: 


ſchen Karben geihmüdt, blidte geitern 


Vormittag um zehn Uhr das Schiller: 
denkmal im Yincoln Park in dem naß— 
falten Novembertag hinein. „Unſerem 
Schiller zum Geburtstag” war es ge= 
icheben, daß ihm folder Schmud gewor: 
den und aljo verkündete auch die aus den 
bunten Gemwinden weithin hervorleuch— 
tende Feſtinſchrift. 

Der Echwabenverein ſowie eine große 


| Anzahl von jonftigen Freunden des deut— 
! fcheiten unferer Dichter hatten es ſich 
| troß der ungünjtigen Witterung nicht 


nehmen laſſen, auh am geitrigen 130. 
Geburtstag des Gefeierten am Fuße 
jeines Dentmals eine, wenn auch notb- 


| „Hier darf nicht geraucht werden,“ — 
| rn m. : Ben — 62. 
' „Entfchuldigen Sie,* wendet er ji 


| ängitlih an den Pförtner, „darf man 
| bier nicht jein Briemche weiter fauen ?* 
| — Urbeitstheilung. „Aber, 
| Herr Zipfel, was hat denn Ihr alter 
| Diener zu thun, wenn Ste am Telephon 
ſtehen 25—, Ja ſehen Sie, ich unterhielt 
| mich eben mit meiner Braut, und der 
| Alte fann jo großartig ſeufzen!“ 
| — Zartes amgefühl. „Ra: 
| pa, iſt das Stück heute im Theater aud) 
decent?"— Gewiß! Doch warum frag 
| Du?" — „Weißt Du, wenn ich oft ers 
| röthen müßte, hätte ic) paliender dad 
ı helle Kleid angezogen!“ 
| — Hyperbel. Die Glatze bes 
| Herrn Calculators Beinhaupt leuchtet }a 
bel, daß er in jeinem Bureau Die Lam⸗ 
pen ſpart und beim Scheine der eigenen 
Stirn weiterarbeitet. 

— Wer Anderen den Spiegel 
vorhalten will, muß ſich ſelbſt öfters das 
rin bejehen. 

— Die Erfindungsgabe da 
ruſſiſchen Kaufleute ift erſtaunenswerth, 
fhreibt die „Kown. Gouv.-Ztg.“ Kürzs 
lih wurde allen Eiſenbahnbedienſteten 
| vorgejchrichen, alles mit Kreide auf Die 
| Wagen Geicgriebene auszulöſchen. Diele 
| Mahregel wurde durch den Umſtand vers 
| anlaft, daß in zahlreihen Fällen Juden 
| ihre Carreſpondenz über Handels-Bör: 
| fen= und andere Geichäfte einfad) in der 
angegebenen Weije führten. Die Corre— 
| fpondenz war ihnen doppelt vortbeilbaft: 
| die Nahrichten wurden früher al3 durch 
| die VPoſt zugeftellt und koſteten nichts. 


| ER 


— 
nt 
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gedrungen kurze, jo doch um jo eindrucks- 


vollere Gedenkfeier abzuhalten. Der Ge— 
ſangverein des Schwabenvereins eröffnete 
dieſelbe durch den Vortrag des „Deut— 
ſchen Yiedes“, worauf Herr Wilhelm 
Rapp, anfnüpfend an den Beiuh, wel— 
chen er bei feinem jüngiten Verweilen in 
Deutſchland den hiſtoriſchen Schillerjtät- 
ten, namentlich dem Schillerhäuschen in 
Gohlis abgeitattet, eine mit warnıcmBei: 
fall aufgenommene Anſprache hielt. Der 
Bortrag der „Liederfreiheit“ abermals 
hurch Die {bi ärger. beich 


DUO acheit. 7 
I rer EEE im race" are 


er 


* Der „VPolitiſche Reform-Club“ be: 
ſchloß am Samſtag Abend, ſofortESchritte 
zu unternehmen, um die Drainirungs— 
frage zu betreiben und das Vublikum zu 
veranlafjen, jeine Rechte zu wahren durch 
Erwählung einer ehrlichen und fähigen 
Drainirungs⸗-Commiſſion. Es wurde 
gleichzeitig beſchloſſen, unter keinen Um— 
ſtänden einen Mann als Kandidaten zu 
unterftüßgen, der im Rufe eines Arbeiter: 
Unterdrüderd oder in irgend einer De 

hu ‚einem „ruft od vu Monopol 





— 
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„C bicaas Zelephon“. 


Unter Dielen Titel ericheint hier eine 
nene Zeitſchrift, welche es ſich zur Auf: 
gabe machen will, die Einwanderer mit 
den mächtigen Hilfsquellen der Ver. 

Staaten vertreut zu machen und den hier 
afı väffigen ein ungeſchminktes Bild von 
Yand umd Leuten zu geben. ‘Das Blatt 
wird jeden zweiten Monat herausgegeben 
werden und jährlich nur 30 Cents, für 
Teutſchland aber zwei Mark Eojten. 
Te erſte Nummer ift vor Kurzem er: 
ichienen und macht einen vet gefälligen 
Eindruck. Herausgeber iſt Herr Kohn 
E. Schilling, Redakteur iſt Herr Karl 
A. Fiſcher. 

EUER 


Die Fettvieh⸗Ausſtellung 


vird morgen eröffnet werden umd Die 
Ausſichten für eine quite Beſchickung der- 
ſelben können nicht befler fein. Es find 
hereitö zwei Waggons Vieh aus Teras, 
drei von Pennjylvanien, zwei von Ken— 
run und je einer von Kanjas und Wis: 
un angelangt. Wis jekt find 
Häupter Vieh angemeldet, gegen 180 im 
"oriadre, Darunter 100 von reiner Ber: 
tod, Holſteiner und Ayrſhire Züchtung. 
Nuch Die Schweine: uud Schaf-Ausitel- 

wird reicher beſchickt fein wie Bis: 

Ar Eportsliebljaber wird mandyes 
Intereſſante vorhanden fein, 3. B. Wett: 
rennen zwiichen Bonnies und Ztraufen, 
Hundewettrennen und Achnliches. So ı: 
rerneur Fifer wird für Mittwod cr: 
wartet. 


»eiet Die „Abendpoſt““. Alle Nenigkeiten 
für 1 Gent. 32 Fünfte Avenue. 





Korkmnfsjleffen der Ahendpoſ 


Nordfeite 


Mer — 209 Sedgwid Str; Anzeige⸗Aunahme 
tete ber „Bihendrur 
8.8. vielen, une Apothefe. 201 D. Ehicagı 
Ave, wöntonrem-inrehmefteffe Dr „Abendpoſt“ 
Fran Kate Krenter, 282 Sengivic Er. 
sewöjtore, 147 Well 18 5r tr. 
€. %. Nelfon, 334 Lit Divifion Str. 
geunas. 55 Eiyboum Ave. 
(z . Brinam, »4 Eiybaurn ne. 
Semön sre, 128 Miilom 
Earimpifn, 276 Dit — — Ade 
Rewsitore, 336 Oft Norik Ave 
jaunder» mugiva ner, 757 Ciybourn Ade. 
A. Meſchle, 362 2a She St. 
* J. Micäler, 58Sedgwick Str. 
Faul Valn. 4 76 Dibiſion en. 
Ghnd. Ron, 4105 Clybourn Ar 
EU. EM. MeGemb, 635 R. Elarf Eir, 
Frau NM, Beer, 660 Wells Str. 
Sarah Dieyers, 464 Larrabee Str, 
x Be: "ger, Arı Karrade Str. 
F i er & dgmic Str. 
Pier i, 250 Welle S 
HM. Fiedtun 382 Kalı Diofion € Str. 
£: wald Prprsk, 145 Larraber Str. 
#3 Matthiefen, 212 Gentre Etr. 
uber. 751 EUybourn Av 
} B. — — 329 Larrabee Str. 
; . Sherengel, 69 Ont Str.- 
F ed. *8* biwanger, 113 Illinois Str. 
Rimner, 266. Oipiſion Zer 
Franfein a, Engbert. 2310 
Frau Dow, 100 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Kalter, 453 Wells Str, 
S. Seine, 590% N. Clark Str 


Südfeite, 


Seen Ringz, OHR Cr... _, 
& apt 334 Oft 22. Str. 
nshier2,:2329 Wentworth Are. 
„ss Donfe, 2559 Wontmorth Une. 
Nome, 2926 Wentworth pe. 
. Beterion, : 2414 Cottage Srove Ave. 
Mewäftare, 2131 ©. State Str. 
er 4425 Klart Str. 
“M,&. Fleiicher, 3505 S. Halſted Str. 
“ir wi Ss Amunudt, 2261 Wentworth Ave. 
Zu; mint, 23687 &. Halited Str. 
an 8, Mentei, 3150 ©. Halfteb Str. 
urn zeit, 2100 3 Halſted Str. 
Hirt, 4410 CH State Str. 
it, 292] Arder Arc. 
we Stereo, 2508 S. Halited Str. 
eitein, 8785 ©. Bat ed Str 
Sanfca, 3 2143 Archer Aye. 
Sttreyder. 2302 ©. State Str. 
ügrath, 46] D, 31. Str. 
2 vesting, 236 D. 3. Str. 
1 Danoper Str. 
idt, 2534 Taihiel Sfr 
Browun, 335 ©. State Etr. 
unold, 2642 Erttage Grobe Ave. 
Cortage Grove Ave. 
oh, 2116 Wabaih Ave. 
Frau Frauffen, 1714 ©. State Str. 
meReith, 3455 Wenkworth Ave. 
Ibswao @, Bichfer, 2724 Stute Bir. 
Pirib. Gere, 150 25. Place. 


TE 


— Rurk, 221 Milmaufee Ave. 
wollore, 10% Milwaukee ve. 
5 ins, man 1, 1110 Milwaukee Ave. 
e veufee Ave. 


Diviſion Str. 


lwaukee Abe. 
Non: ale, 376 W. Chicago Abe. 
no. ‚Stein, „418 28. Chicago Ane. 
ie len, ZINN. Nihtend Ave. 
ee Fra 4 391 N. Aihland Ave. 
van stci — **— 402N Nihland Ave 
ex D. Dede, Ho NR. Aihland Ave. 
"ichtner, 307 W. Divifion Str. 
Fri am Senion, 4013. Diviſion Str. 
ir. 7 — 513 W. Diviſion Str 
Sievero, 801 W. North Ave. 
H. V. am Randolvh Str. 
1.6 um verih, 54 s D. Randolph Str. 
RM. Meifon, 335 Üeft Indiana Str. 
BL ‚cher, 3551. Indiana Str 
*, 6. Aromerd, 435 M Mbione Str. 
r “ Berry, 1935 M. gale S 
8. Betorien. 1011 Eatiforitte oe. 
"wsitore, Ede Urntitaae Ane. und Balou Str. 
». 3%. Dofimana, 223 Milmaufee Ave. 
RE we ſtore, 623 Weit Indiana Str. 
ewöfiote, 349 Meit Indiena Chr. 


Südweftfeite, 


i. «©. Brummer, 38 Ganalport Une. 

{ Hienjchmidnt, 90 Canalport Te 

rau (rbert, 162 Ganalport Ape. 

Fran Sruhn, SS. N gg Str. 

Ftoiihaas, 852W. 

Ewisart, 75. 

Su. Boehler, 192 Blie 9 äland Ave. 

* Zeiler, 1236 Bine : Is land Une. 
cuner. 114 Blue Saland Ave. 

Egyulz, Ede ©. palfted u. Maxwell Str. 

ag. Zchulz, 98 ©. Halfte) Str. 

get ‚a Blume, 342 S. Halfted Str. 

bes. Siolzen, KIM. 12. Str. 

ß antert, 41 W. 12, Str. 

Beldneh, 8 12. Str. 

geis so" Müller, 550 Süd Halfte Str. 

J Peters, 533 Blue Island Avbe. 

Sorte Start, 304 Dine Ssland Ane. 

—— Entgelt, 57 —— de. 

8. &atıchn, 1571. 18. Str. 
Richard Sanlon, 183 W. 12. Str. 
BT. MeDermoti, 3BI.M. 14. Str. 
Be McSaughlin, 144 W. Önrifon Er. 

Hocmer, 445 Sanal Str. 
Newsitore, I1.. Sun Str. 

2. 6. Vloran, 117 BD. mg ge Str. 
bi \avsftore, 539 W 14. © 
W. J. Hali, 632. 12. eı 
ir. €. Armbeuiter, MR 12. Str. 
MN. Mapp, 134 Bine Aland Une. 
* Som, 292 18. Harrion Str. 
J. ©. Sarihhberger, 40 W. Nandolph @tz. 
Growicn, Ede Harriion und Desplaiues Gtr. 


Late Btew. 


Rs. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
N stelle der Abendpoſt“. 

Korwood & Piquett, 483 Lincoln Ave. 

Nubell, 759 Lurcoln Ave. 

M. Ehemmel & Son, 1504 Dunning Ste. 
Fran S· G. * 459 Riucoin Ave 

“.®. Ester, 1227 N. Albland Ave. 

6... Cochraue, 856 Clybourn Ade. 

®. m. Adam, 549 Lincoln Ane. 

©. Gronvall, 816 Lincoln Ade 


TownRate, 
H. Rhein, 4817 Laflin Str. Auzeige-Annahmeftelli 
dir „uibenbpojt”. 
Mitträfomn, 34447. Str. 
EC hiele, 4355 Wentworth Xpe. 
I. Scppie, 4511 Wenttvorth Ape. 
Geo, Sunneshngen, 470% N — 
Rewot re, 4054 ©. State 
Sempfe, 4648 ©. State 
WeH, suo0&, Siaie Err. 


Engliewond. 
Ric. nenn 





Feſte un» Vergnügunger. 


Einechtes Soldatenfeſt. 


Schönhofens große, an der Ecke von 
Milwaukee und Aſhland Avenue gele— 
gene, zu Ehren des Tages reich ge— 
ſchmückte Halle war am Samſtag Abend 
der Schauplatz eines ebenſo hochgemüth⸗ 
lichen als echt deutſchen Feſtes. An der 
Wahrheit dieſer Behauptung wird wohl 
Niemand zweifeln, der da hört, daß es 
ein Kriegerfeſt war, welches dort gefei— 
ert wurde, denn Krieger- oder Soldaten: 
Leben, na, man weiß es ja: „Das heißt 
luſtig fein“ und das Solbaten:Bereins- 
leben gewiß vor Allem. 

Dem Berichteritatter der „Abenbpofte, 
welcher selber dermalen „den blauen 
Rod“ getragen, hat's ganz jonderbar 
an's Herz gepadt, als er ſich der vorge: 
nannien Halle, in welcher die „Deutjche 
Kriegerkameradſchaft“ ihr drittes Stif— 
tungsfeſt beging, näherte und jchon von 
weiten fröhliche, Fräftige Männeritin: 
men, die alien unvergänglichen, friichen 
deutſchen Soldatenlieder „Auf Uhlanen 
wohlgemutb, heute ſchlecht und morgen 
gut“ und „Das Ihönfte Leben in Der 
Welt, führt der Soldat, zieht er in's 
Feld“, feitesfroh, dem alten Vaterland 
zur Ehre, dem neuen zur Wehre, im die 
Nacht hinausjauchzen hörie und, olö er 
dann Den Feſtſaal selber betrat, da 
wurd’s ibm beim Anblid all’ der kräfti— 
gen treublidenden Männergejtalten und 
der drallen hübjchen Mädchen grad' jo zu 


ı Muth, als ob er das Amerifanerland nie 


geſchaut und als ob, gerade, 
| einem Jahrzehnt, 


wie vor 


wieder einmal „Ko: 


| nigögeburtötags ball“ wäre, fern dadrüben 








| 
| 
| 


am heimiſchen Oderſtrand. 


Der ſchneidige, echt deutſche Präſi— 
dent, Herr Theodor Steinke von 336 
N. Aſhland Avenue, einſt ein froher 
Uhlan im vierten Regiment ſeiner Truppe, 
heute ein ehrſamer Zeitungsſchreiber und 
Herausgeber der Wochenſchrift „Gegen— 
wart“ that denn auch nichts, um die 
frohe 
zerſtören, im Gegentheil hoch aufflam— 
men machte ev des Schreibers Herz und 
die Herzen aller der Hunderte, welche 
dichtgedrängt die geräumige Halle erfüll— 
ten, als er über das Thema „Deutſche 
Waffenbrüderſchaft“ und in Verbindung 
init demselben über Deutichlands 
Geſchichte und die deutiche Weltmiſſion 
in marfiger, padender, vom braufenden 
Zuruf seiner Hörer aufgenommener 
Weile iprab. Tas Tanzen ging nod) 
einmal to flott, noch einmal jo übermü— 
tbiq, „des eigenen Werthes vollbewußt“, 
wirbeiten Die Beine herum, als er geen- 
det und Die Lobenswerthen Anſtrengungen 
der übrigen Vorſtandsmitglieder, näm— 
fich der Herren Karl Zchmidt, Sekre— 
tär, Fritz Rhode, Nize-Präfident und 
Robert Zafke, Schatzmeiſter, ſowie die 
der Herren vom Arrangements-Gomite, 
Ab. Knpi dd. Koſchow und F. Schwa— 
ger, chenio beqeiitert unternommen md 
ebenin brav durchgeführt, als des Prä— 
jipenten Rede, machten, vom jchöniten 
Erfolge gekrönt, Das Inftige Zoldaten: 
Feſt in Tanz- und Trink- und Sanges— 
freude, hochfähig unterſtützt vom Ge— 
ſangverein der „Plattdeutſchen Gilde“ zu 
einem wahrhaft unvergeßlichen. 


Der S ch 
Gegenſ. 


Holſteiniſche 
Unterſtützungs— 
vercim 

hielt am Samſtag Abend in der 
Vorwärts-Turnhalle zur Feier feines 
>3jährigen Beſtehens einen glänzenden 
Ball ab. Der große Saal der Turn— 
halle mar feſtlich dekorirt, außer zahl— 
reichen amerikaniſchen Flaggen bemerkte 
man an verſchiedenen Stellen auch die 
lau-weiß-rothe Fahne der Schleswig— 
Holſteiner. Die Feſträume hatten bald 
eine zahlreiche tanzluſtige Menge aufge 
nommen und die frohen Schleswig-Hol— 
ſteiner und ihre Gäſte vergnügten ſich 
auf's Beſte. Sejanasporträge Des 
„Schleswig-Holſteiner Sängerbundes“, 
eines vom Unteritüßungsverein unab: 
hängigen Gejanqvereins, füllten Die 
Tanzpauſen zum Theil aus und verliehen 
dem seite eine beſondere Weihe. Das 


ewig 


| Arrangenents:Somite bejtand aus den 





Herren Rn. Tams, Wm. Schadt, Chr. 
Schröder, H. Schröder, A. Grage, H 
Strobehn, J. Eied, P. Springer, N. 
Porenzen, P. Voß, J. Thomjen und 


Th. Timmermann. 
— 


Se Von RN, 
Der Berein, der etwa 175 Mitglieder 


säblt, gehört mit zu Der pecuntär am 
beiten fititirten Deutichen Vereinen Chica: 
905, da er bereits cin Vermögen von 
circa 88,500 befist, wilde Summe 
größtentheils in Waſſerbonds angelegt 
iſt. Den Zwe Ede Vereins bejagt ſchon 
jein Name. Die gegenwärtigen Beam: 
ten deſſelben ind tolgende Herren: 
has. Renz, Vorſitzender: Hugujt Hei: 
ning, Itellveriv. Vorſitzender; Jac. Jan: 
ien, Sekretär; Chas. Kreunder, Kinanz: 
jefretär,; 5. Hanſen, Schakmeilter; E— 
Batſch, Marſchall; 5. Glauien, äußere 
Wache; Frank Oloff, innere Rache. 


und Damen der „Sol: 
denen Negei“. 

Tie Mitglieder des Gajtle Rhätia, 

155 der 8. 05 G. R. hielten am Sams— 


Ritter 


tag Abend in Zepfs Halle, Gde Yate und | 


Desplaines Str., einen höchſt gelungenen 
Fanilienball ab. Das Ereigniß war 
nach jeder Seite hin vom beiten Erfolge 
beqleitet und fänrmtliche Anweſende amü— 
jirten ſich auf's Vorzüglichſte. Außer 
der überaus reichhaltigen Tanzliſte, 24 
verichiedene Tänze waren in demſelben 
aufgerührt, war ſonſt fein befonderes 
Feſtprogramm ausgegeben worden, doch 
brachte man, was man ctwa,an dem üb— 
lihen Geremonicl verjäumt, reichlich 
durch den allgemein kräftigſt bethätigten 
guten Villen, einmal luftig zu jein, wie 
noch nie zuvor, beitens wieder ein. „Be: 
fonbers verdient um bie —** Be⸗ 


ten, ſi bie IM — ———— 


Illuſion des Berichterſtatters zu 


— es 
F 


| Träfident; Fiiedrich Degelmann, Gere: 


monienmeifter; Louiſe Eichel, Kaplan; 
Konrad Hofmann, Herold; delir Denzler, 
Sekretär: Chas. Billeter, Schatzmeiſter; 
F. Froſch, Innere Wade; Gottlieb 
Beier; Aeußere Wache, ſowie die Herren 
Chas. Wullenbucher und Frank Bird 
vom Arrangements-Comite. Uebrigens 
iſt für Ausgangs Winter von fünf ver: 
ſchiedenen „Caſtles“ des Golden Rule 
Ordens die Abhaltung eines gemeinjamen 
Preismasfenballes in Uhlichs Halle in 
Ausfiht genommen worden. Der Zweck 
des Vereins iſt gegenjeitige Unterjtütung 
in Krankheits- und Sterbefällen, jowie 
Pflege der Gejelligkeit. 
Fair des Germania Turnver— 
eins 
vereins, die am Donnerjtag Abend in 
den Räumen des Vereins, 3417-9431 
Eid Halſted Str., eröffnet worden war, 
fand am Samjtag Abend ihren Abſchluß 
durch eine große Verlooſung mit Da: 


Verlooſung bereitete Manchem 
Der Ball dauerte 
Zeichen, 


und die 
eine Ueberraſchung. 
bis zum frühen Morgen, ein 


hielten. 


vorhergehenden T 
Anlaſſen gewöhnlich zu gehen pflegt. 


aus derſelben beläuft ſich auf etwa 8600. 
— —— — — 


Chieago. 

Der „Sokol“, ein böhmiſcher Turn— 
verein hat an die verſchiedenen Turn— 
und gymnaſtiſchen Vereine der Bereinigten 
Staaten und Ganadas ein Zirfular ver: 
jandt, in welchen er diejelben auffordert, 
für Die Abhaltung eines internationalen 
Turnfeites in Perbindung mit der 
Meltausftellung non 1892» einzutreten 
und diesbezügliche —— Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Das Zirkular iſt 
von dem Präſidenten des ——S F. C. 
Layer und dem Sekretär deſſelben Karl 
Ruzicka unterzeichnet und weiſt unter 
anderem beſonders auch auf die großar— 
tige Anziehungskraft hin, welche die mit 
der Pariſer Ausſtellung Hand in Hand ge 
aangenen turneriſchen Evolutionen auf 
die Hunderttaufende ihrer Beſucher aus: 
geübt. 





— — — — 

*Ein unbekannter Dieb ſtahl aus der 

Wohnung von John Thießen, 624 43. 

Stri, geitern Nachmittag, während der 

Abweſenheit der Familie 575 baar und 

Schmuckſachen im Werthe von 850. 

— —ñ —— 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Office des County: Glerf3 ausgeſtellt: 


Wolfgang Berg, Marn Matternek. 

Raul 8. Palmquift, Anna Soderberg. 

m, Erumrich, Anna Koch. 

Jakob Ghriftenien, Klara Rood. 

Mdam Gesla, Joſie Frelka 

aus &, Claufen, M. M. E. Schrum. 

(has. Forsberg Albertine Hedberg, 

(has. Engelhardt, Ghriitine Horn. 

Burkart (Sog, Marie Stumpf. 

Edward Schneider, Emma Echminte, 

Fred Elsholz, Louiſe Röhl. 

John Bach, Ludmilla Riha. 

sohn Orr, Lizzie Rosner. 

John Urbunck, Annie Bartef. 

Frant Weſely, Charlotte Chvatal. 

Pr. Suckow, Emma Iſermann. 

Ana. Schultz, Sophie Krienbrink. 

Ferdinand G. Halm, Margret Kelly. 

Ab. Bölner. Ang. Olſon. 

Fredrech G. Herneg, Katherine Spelina. 

Ang. Trapp, Anguita Pluhen. 

Johnſon Ebel, Frau Pauline Koppe. 

Paul Reckow. Ida Runde, 

Thos. Vader, Ehriſtine Martinet. 

Fred Hei, Roſa Wahlleber. 

Heinrich Engelhardt, Frau A. Seuberth. 

vouis Shuman, Mollie Staudermeyer. 

Roman Krupocki, Clara Städtler. 

— — —— — — 
Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröſfentlichen wir die Liſte der 
Deutjchen. über deren Ind dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſteru und heute Mittag Nachricht zuging: 

Lillie Rohrbach 2318 Portland Etr., 6 >? EM. 

Chas. Gröbe, 42 Napoleon Place, i⸗ > 

Karl Rahnı, 195 Cinbourn Mve., 11 M 27 X. 

Henri Rolahr. Gajtivirth in No. asl ©. Caıtal 
Str. Todesurſache: Deltvium Tremens). 43 J3 M 

Selma Kreußer, 344 Melroje Sf... 67 J. 

Malter Made, 28 Cooper Str,. 82 

Nobert C. Miller. un 3 WM. Chio Sır.. = RE 

Jeanuette; Jakobs, MIN. Clark Str., J 

Ldnard Schmidt. 668 Jeffe rion Str.. 13. 11M. 

Lite Mennerholin. 2320. Diviion ei. * 11M. 

Eduard Epiithof, ZU W. Chicago Ape., 1. EM. 

—— Baumgärtuer, 304 8. Chicago Ade., 425. 

ilhelin Anfang, x Burling Str.. 6 SM. 

Almine Bener, 4.7 M. 

Rebecca Haate, “ DM Us Str... 68 J 

Joſeph B. Baufe, 316 W. 1% Str. 633, 

Fred Wid. 70 Dill Str. 


— — —— 
Bauerlaubnißſcheine 
wurden ar folgende Perſonen ausgeftellt: 


Aohn N. Prieb zweiſtöckiges Wohnhaus, No. 
67 W.1 5. Etr., 83000 ; 





baus, No. 700 ©. Aſhland Ave., 86500; 
Chas. Multy. Kotrage, No. 628 Dania Ave., 
81000: Win. ©. Moore, 2 
Wohknbäuier. No. 3627--3629 Grand Boule— 
vard, 320,000: R. Ztesler, Halle, No. 6632 
N. Clart Sir, RW; J. A. 
pieritöctine W obnbäuier, Ro. 
Groveland Ave., 815,000, 
— — ae — — 
Jacob Maul, — 439 Milwaulee Avenue. 
Brite: Alaſſe Arbeit. 


Die Hypotheken- -Abtheilung 
der deutſchen Advofatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 4955 No. 163 Randolvh Str. (Metropolitan 
Bloch, verleiht Beldın beliebigen Beträgen auf bebantes 





günftigften Bedingungen. 180,311,8 
Erite HSypotheten jtet3 zum Berfauf vorräthig. 





Die große Fair des Germania Turn: 


| Jeiben an mir gethan haben. 


rauf folgenden Bau. Faſt alle | 
die großen und Fleinen Damen hatten | 
ihre Nummerbüchelchen voll von Namen | 


daß ſich die Beiucher der Fair qut unter: | 
Der Beſuch am Samſtag war | 
unvergleichlich ftärfer, al3 an den beiden | 
agen, wie es bei foldhen | 


Die ganze Fair iſt durchaus als ein Er- 
folg zu verzeichnen, denn der Reingeminn | 


| Ein internetionales Turnfeft für 





I Sms 182 und 1% 





! fein eigenes Haus abzchien. 





machten. 
N Ueberjegu ngen in kurzer Zeit augef 


Erben von Alice — 
H. Requa, —— Laden und MWobn: | Ds 
; 186 Weit Madifon Str., Ede Halte) Str. 


dreiitödige | 


Rrown, 8 | 
3142 3146 


inziw2 | “ 
luvptus. See⸗Salz. F rn 
bader. Augen bliekliche Aobülte 

! den meisten Fällen ſofortige Heilun ı don Rheumatis⸗ 


Grundeigenthum zu niedrigen Zinien und unter dem | 


Gedenkfeier 


der Gründung des 


S, SCHWEIZER -BUNDES 


Samstag, d. 16. Nov. 
- in der - 
Nordieite = Turnballe, 
Nord Elarf Straße. 
Veranstaltet von den Ver. Schwerter » Vereiten. 
Tickets 50 Gis. für Herr und Tame. 


30. Jahresball 


de3 — 


Germania Brüder-Bund 


— am — 


Samſtag, den 16. November, 
ibendss Uhr. 
in der — 
Vorwärts Turnhalle, 
Weſt 12. Str. ; mis 
Tickets für Herr und Dame, 


But Beil! 
Germania Turn. - ——— 
Da ich beſchloſſen habe, ans dem Germani—c 
Verein auszutreten. age uch 
au die Turner uud ZurmSchiwel ti \ 
Acht inqstotf 
__ Pelene Erhard 


FAIR 


deulschen-e, Fredensgemeinde 3 


im Schuhmacher'ſchen Etabliſſement, 
4650 Aſhland Ane,, 


vom 12. bis 16. 2 Hovember 


Tas Feſt⸗ Som: te ıft bemu int alten Anforderungen ao 
recht zu werden ts.nıo 


194 & S. Clark Str. 


18809. 


192 und 


Große... Eröfinung 


— pn — 


LITTLE BENRY'S 


' EXCHANGE und BIER-TUNNEL |: 


Samitag, dent 9. November 
— und— 


Motitag, den 11. November 'BD. | 


Ausgezeichneter Lunch Fir Geſchäftslente 
incluſive eines Lent⸗ Getränkes, täcliıh von 11 Uyr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags für 15 Geuts. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

Henry Aumann, 


S. Start Str. 





in Zolge ı der bein Raudolvph Straßen-Feuer 
Burh Walter entſtendenen Beſchädiguugen 
ntemer 


Reſtauration und Wirihſchaft 


babe ich mein ganzes Lokal volſändig renovirt uud 

nen eingerichtet, und bin test mehr denn te im Stande, 

ftet® nur Die vorzüglidiiten Speiſen und Ge: 

dränte zu ſerviren. modimis 
wm. Jung, 

106 Randolph Str. 


Ameritanifche 


— Heſſügel. 


n. Nitcherei:Ausfeftung 


—im⸗ 
Ausſtellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr. 


Anztehende U merhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 


Größte Schanſtellung auf Erden. 


Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Gents. 1-2ind 


Der Vaſhinglon Bau: Verein 


hält feine Verſammlung jeden Dienſtag Abend um 
8 Unr ab. in Gireiners Halle, Tv. 1025 31. 





Str. Ede For. 


Unfere 7. Serie werden wir am Dienftag, den 
12..Nodember eröffnen und werden im der Lage fein. 
den Wünfchen aller derjenigen zu eutſprechen, die uns 
beitreten wollen. . 


Diefer Verein berechnet feine Prämien auf Anlerben. 
#.1.n9, did 
Hört auf, Mente zu zahlen! Per Garantie-Fonds 

$1,000,009. — Ein Jeder kann mit jeiner eigench Rente 

Hein Bermögen erforder: 

ich, um zu einem Saure zu gelangen. Wir jtreden die 

nöthrgen Gelder zum Ankaufe oder Vauen eines Hauſes. 
einer Farm oder Yot vor, welches mit der eigenen Re 

fucceinve abgezahlt wird. .. Unterihied, imo 1urmer 
in den Ver. Staaten. Ki geliliche Ausinnft ertheilt 

Fritz N. Suejfermanıt, Ser Kr itern Agent, 

sul? 906 Tacoma Building, Madiſon Str. 


W M. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Verſicherung. 


Zimmer No. 
Ede Clark und Wafhington Str.. Chicago. bivs 


P.V. KITTLITZ & coO., 





| Oeffentlicher Notar, 


Zimmer 40. Metropolitan Bloc. 
161 Ost Randolph St., 


| Grundceigentkums: und Geihäfts = Tifice. 


2o*% in Grand View und Humboldt Park. Säuier 
und Loto innerhalb der Stadt zu verkaufen. 

Abpracte ſchnell und billig unter t. Bolls 
Beglausigungen ı. ausgeſtellt. 


CHAS. S. WEAVER, 


'Advokat und Notar, 


Orrra Horse Brurpix: Anni 
Ede Waſhington & Elart St., Zimmer 619. 
‚Grundeiaentbums.Zrrei geprüft. 


M. A. LaBury 


Telephan 4045. 
Aus ſtellung geietlicher — 
Wohnung: 553 Nobie 2 = 19 oftm? 


| Samond Sndrophntic Iuftitute, 182 State i 


Str,, gegenüber dent Palner Saus. 

Neneingerichtet und Bis in's Kiei wite elegant a age: 
Hat tet. Die Beihäftsffihrerin. rau Dr Nei 
auf iãhrige u, abrung in ditiihen Sta} Stern 
ichen Inſtitut⸗ im INekten, veriicher J ihren 
voliſte Zufriede ent 
tiat. Sie folgende o ind u 
trothermal, wefei. 


a Aener ers 


1d aeie haften mud tt 


nung, Meuralute, Baraidfis, Schlaforigkeit. Nieren de: 
ber und alten Arten von Hautfranfneiten. Alle renom 
wirten Aerzte werden biermit_ eingeladen das Krfttut 


Q i 
zu beitichen und auinipierren. Ofire- Stunden von 9 use | 


morg. Fi3 8 Ihr naditritt.. Sonntags vom 9 morg. bis 
Wlühr Nadmittaqz. 


der dritten Giage. 220,3mr0,3 




















Haupt-Office: 








Fragtnad der == 


ELDREDCE “B” 


denn es ijt die bejte, einfachſte und dauerhaf- 
tefte Rähmafchine in der Welt. 








50 Gents. | 


| Kleine Anzeigen. 


Meine „Berlangt‘ und „Geincht‘-An: 


zeigen, Deren Raum I bis 3 Zeilen nicht uber: | x 


' fteigt, nimmt Die „. Ubendpoit‘‘ bio auj Weite: 
res einmal unentscltlih auf. 





| Verlangt: 


Berta: nat: Ei ji ® agenmadher 

2547 S. Halſted Str. 

Derlan⸗ gt: Partner mit Din oLars. Geld wand 
| Sicher gejteut und fann ſich jinuerhalb esfriit verbrei⸗ 
N achen Adr.: L. Al „Abendpoſt.“ 


Männer und Knaben, 


eriangi’ 
Holzichniker 
; ging. odera 
Jahre um das 
d 


Verlangi: Ein junger, im verheiratheter Schahmacher 
Sr, Halſtedt nahe Eenter Str. m24 
Berlangt: Eine denutiche Familien 
der: bat aute Koſt und, F 
Weſtern Ave. 


Du —* de. 
N Veriangt: Gute Leute um Kalender zu 
I hödhiter Radatt. 76 5. Ave. Kooni 





x Je vd 
prei Perſonen *8 Oefen 
en und son niftige Arber 
ton, 1 re 
Ein deurid 
i ber Etr.. ne: une 
Eine — 
Mer 


er 





Berlanat: 
| und kochen Fo 
Kınder, 


Verkandot 
familien u: 


N 2 
3 \ mane W 
Chicago Anc Aro. St 3 





15 1edienter Gavalteriit ſucht S 
oder eine ahnliche Beſchäftigu— 
Abendp oft.” 


in einer Reit 
Offerten nuter O. 30,, 
Scſucht Ei ne . Stelle ı a! 8 Aufwärter in einer Mirti 
—— von einem jun ı Man, der deutſch und enatı 
Adr Abendpof u 


3 Sr. vder 

zu — ien 
Genät: Sin deut‘ che T rGroe ern Stert fucht eine Stelle, 
142%. it ’ f.i.ntos 





Fr rauen. 


Steuungen fſuchen: 


Geao, Eine Frau uch Stellen außer dem Har 
zum Nachzufragen 3047 Main Str in * ws 
Go ucht Eine inuge Wunve wün ht eine_ Stetiung 
als Haushalterin. Aachzufragen 152 Dayton Stremedis 





Ein ine 
Berfünfe rin. Zu erfragen: 36 W. Huron Str. 6 
Geiugt: Geübte Neid ernaderiu win? er noch einige 
ı Kunden ın3 Haus. 2431 Wentivorth Ave. 6 





Kauf: umd Bertaufs: s Angebote. 


| Bertaufs: und Dermicthönnzeigen, „Ber: 
| Koren‘‘, „Gefunden und ähnliche Annoncen, 
| foften 1 Gent das Wort. 


Zu vertau en: € n großer Ert wiaren Not 


Stattruern. Fanch Gond3, Gontectivirerh, Cigur und | 


Ipha in Sipr, mit vollen Stock und in Deiter Ser 
ſchaftstage, hillig zu verlauſen. 236 Muwaukee Ave 


Zu ve fan“ en: 13m s tod | b ‚obe Bri haus Sn t Bo: 
femen tan? Halit - St., sündtich wi ı Eonter Str., für 
nur 66500; Haus 22x70. Näheres bei P. V. nus & 
Eo., Zimmer do, ir Kandı ph Strage, (Meiropotitan 


Blood). Bild H 


e verkaufe ich mein vBardb wr:Geichäft, 


Y on mM 
Wegen Q 


. ri 
TR1W. 12. Str Tuimt | 


zu nerfaufen: 

Saloon : au faufen billig, wegen Geihäftsveräitderummg. 
22 vierſtöckige Häuſer in nächſter Nähe im Bau begrif— 
fen, mehr m Ausſicht. 538 S. Weſtern Ave. inimws 
ine land Ave 00 Mä hmaſchinen aller Art 
Ser bulligite Nas auf Erden zum Einkaufen. 24081 nt 

Ben or man Fauft. jehe mar 
Rarior-Menbler — und ſchi 





ten⸗ — nf 


! tu Str., 3 für J— 135 


27 Opera House Building, | 


28] 1 Mob aih Ave.. Ecke Yay di N 





Zimmer und Wohnungen. 
3 fchöne Zimmer für &6 3933 Atlan 
4. Place. 


og 
Zu pernrietyen: 


BR. bern n: in mobue tes Zimmer zu 
Bent! vorth Ave 
Zu dern set en: Ein Front und 
© 3 UM. Nortb Ave. 


gan! 284 W 


EN ver mietden: 5 heile neue Zinme vr an aute Leute, 
an Sedawict Str. Rachzufragen im Baſement 318 Di- 
vilion Str. _noviws 


Au vermictäen: Roter Krohns Halle, 64 fe Desplaine 
Sir. und Milwaukee Ave., für Rerjammi iungen, Bälle 
Hochzeiten, Barties, u. j. iv Solins 





| _ Berfchiedenes. > 


Zi te feinsten deutichen Filzſchuhe und Te ’ 
und halt vorräthig Albert Zimmermann, 
y urn Ave. 





! Hausauß ſtattu. igs-Waagren, geht 


ea zür Gelegenh eitstäuf e voı 
Möbeln, Teppichen und 

u Straus & Smith, 

270 und 27 W. rahe. 
Siets auperiaiiia Boar oder tei ‚cht Wozahlungen. 
N.B. 850 Warremperth für $5 

beer und B momatinh 300 23 


Henry Pleinis wird ef 


| porzuiprechen. Phitip Ple 


Reriangt: Beute. die an Min 


| bei} Maitber. Apotdeler. "0. 5 
ı EhrcagD. voripreie en oder nad den 


nifche Unvord 


ſchicten. 


für Jedermann. 





Piano, Orgeln 3 ꝛe. 


18 Baner&ßo. oferiren 
biten Tage vefoadere 
Bararınd ti Riarvs! 
Neue Ürrigöt Vianos vältig garamtiat fü 
| EELine Anzahl ii ie Sresir 


W En n * 18 Nat ‘ 7 
Julius Bauer x Co. 14158 Wabaſh Ave 


5 
1.°, 3 


Mat ww SIMPSON, 


ei J Lore gei 
— 


Mon nehme den Fahrituhl nad) | 


' zig Procent bei; jede! 1 Giufauf geivert. „Mt 3 
RS. Simpion. 





| Heury Levin, Photoaraph, 
547 Milwautkee Ave. 

Das feinite Atelier. die beſte Arbeit, mäßige Eretie. 

Seder, der dieie Aunonce vorzeigt. ergält 2 Bilder 


| Dr. Carl Fredi ske, 

| ı Deutiher Arzt und Shirurg, 
Sidoftele State un) 37. Strafe. 

| Sprechſtunden S bis 10 und 2 bis 4 ihr, 


Frauentranfheiten Dienitag. 
abend; für Unbemiitelte Freitag 2—4 Uhr. Worws 





ardwest · Ecke Wabash Ave, 


€. Sramaifer, 


| Kanfas eiti Br vieph K Atdhis 


x Mädeen, weiches fertig engliſch 9 
ıtich pricht hucht Stat ing in einen Geſchaft als | 


| Sie Züge gehen ab und tommen au wie folgt: 
I D nt 


ı Hadt-Erpr er N 2). 
moMmis | 


Die beite Selegen heit einen guten | 


d | Maditom und Waukeſha dia Mil.F 


: I 8 
4 


Anion Pailagier: * abuf hof, Ede Madiſon— 


2Muwautkee. 


| Muilmwaufee. 


extra. 5mo. im i 


\ ——— und Mendora 


Eyranzice | 
Zounerftag und Sonn⸗ 


_ Eifenbahn:F Fa — 


—— =. Pa 


ut nited) nad St. Pant 
— O fi e, Ro Er Clark 


und 5. Alpe 

9 Al prakt Anfıtnit 
320M 9.99 
5.0 
11. a 
1.@a ! a 
4. 3200 10.10M 


| 
| 
l 


8 Sy {DT 
5 & Yo 
Ehicanan & — Eiſenbayn. 
Baif ot, Canal Sir, zwic 


5,00 % 
=11.0R 
= 9.00} 


Deaia1-11 dm 


> aus 1enom nei, 
Shic ag0- Hanias Gitm. 
x Zeorovint-Station. Ede Tearbors 
x z Abi alıt _ Ankunft, 
diſon Ernte: + 809 47.150 


— 8 Route. 


“2.00 M 
+210R 


1248 


7. 0 M 


Die Re sr? iu lv sawin- ein ien. 
Union Paſſagier⸗Station Saal Straße, Zwpiſchen Me 
hrion und AD tet Hos. 6) Elert Str, B 
 Hoanie un) Grand otel 
+83 


r 


Noute. 
mar Str. Ticket 
Q thaus⸗Gebaud 
Hotel 
Abfahrt Ankunft. 
+3.15M 77359 
Meoria &S 100N LEN 
Minneapolt 


Late er vreh 100 IDSN 


1.0 


"N 


“00m 


Offerten unter D.., „Adendvort.‘ —8 St. 


500 220 M 


son .150NR 
"OR 105 
FIN +0,30 
‘10.30 6. 509 M 

Spirit 

ISO TEN 
Be oria N Na ent £ Auao a “u 
* 1130A 623 M 

as Cit plenh Altchi⸗ * 
jon arms F xlogzo0 4 o 6. 50 M 
mwen Sonntag Ze . 

hd, ausgenomm 


- 2afe Shore und Mid. Southern, New Nork 


Ceutral, Boſton uud Albany Siſenbahnen. 
hicago. 
Van Buren Str. 
New Yort — Grand Central Depst, 42. Str. 
— und Albany Depot, Kneeland St 
ices, 66 Clark Str. — Depot, 22, ‚Str. - 
und Dalmer Doute. Abiahrt Anrkuntt 
80M * 6.45% 
8 SOME 
3.00% 
dl ES 5.30% 
Sei ort und Bsito w Eiproh......$ 754 
ıd Bolton. 11.304 
Eifbart und Gohen Accgan — — 
8 Täglich. Sonntags au? enormen. 


Säjnellzug.. 


he & Norihiweitern:® iſenbahn. 
ark St. am der Meitern 
Str., wid am 
Antunn 


s12.w NR 


ifornien und 

Ned rasta. Back Hi 

St. Paul. dun vie 

und Aihlaıd, D 
Huron, Aberd 
Medion, | 


Milwarnkee und Racine 


800m 
11.207 
——— N 
waufee... R ! SER 
Fond bu Sar, "Si Hfoit Neenad. (eyr 20M 
vd Menajha, Appleton uud a — 
Green Bay —— * 
Sibtaib, Neenah und Anpleton.....$ 3.0 
Marquette und Lafe Superisr.. z 8054 
IL. 
Ripon, Greer Lake und Princeton N 


* 


mn Die 


Afhland, Hurlen, Appleton, Wau 
jau nud — — 


Jamesville. Watertown. 7 


xXxac und O tor ) 


| gpreeport, Nodfbrd und Glaitn.... 


| NRodiord und Elgin 


Rodjord via H — 
* lc). ih, Sonntags aırs mei x Nur 
Soͤnntaßs id, © tag ausgenommen. Täg⸗ 


868 


| dich, Montea ausgenommen. 


Ghicags, Dilmwaxfee & St. Paul: —— 
LCanal. und 
D, b tägq! ich, au usgenonmen Som u aa :, e täglıh, 


usgenomimen Gumftags, d täglt 9. ausgenommen 
Montags. Lbiahrt Arnfunit 


| Adanıs Str. Stadi-Öfficen, 209 Elar 


N) } 1 
Milwautkee. St Paul & Minnea⸗- DSH bie = 


5 u 8. 

— 34333 

Maodiſon und We⸗ y bIL.SOM 8 7.009 

sten . taiL.OO A d 7.0M 

Mit veuf ee und Madi fon . Bye 3.0) F bLIE5MN 

nur Sonntags....... 8.30M 1.459 

(b3. fr N b10.30M 

2 — b1159 

Ib T.ZOA a 460 N 

Falu a 7.00Mm 

Iron Mountain & Merominee... + DILSOM 7.00N 

—* ar — Sour Cily. (72304 a 1.009 
rt ner 1 { GE “WW 

BABERDE — u LION a 6.50 


Jowa und Takota 4412 62308 

...tb11L.10%X b 6.509 

.eil 104 „g 6.50M 

üne n ad) onderen Bunt teit ſpreche wart im 
Dificen vor. 


——— —— 


vabe uud Fifth Avenne. 
5 Gia rf Stro Be. 
teapolis verlaſſen Chis 
J vpewa Sal3 und 
5OON und 10.45 4. «ip: zu, 
3MM uud +10.45 A 
3.00 m, *3 
"2.00 M 3.00, 


- Täglich. ausgenommen Sonnteg?. 
Enicans 3 * ww tern Jumois ‚Eitentahn. 
3 ifet- F ,‚ Salmer Houſe und Grand 
Polt Str, zwiichen Staie 
Abfahrt Ankunt 
3..° ZUM * 6.209 
1m 87.05D 


rn FE EBEN KILICM 
. Mari all ımd Cairo Sime.. IS STROM 
Si ven: e Beflagier...... "315 N 8 ‚5m 


| — Route. — €. 3. & ©. Eiienbahn. 


Gür Zitets und Silefwagen ipredi vor 211 Clari 
Su ade und ım UrnomsBanyıhore, Canal Straße. zw⸗ 
idea Wr no Adams St. Abfahrt Antunft 

alsr & Roctiord FRS5M +EHION 

3, Omaha & Deuber "IR 230 
mr At 5* Schucuzug. 

Le ad Refford........... r 430% 

- TAROR 
Omaha und Tenver *5ON 

Kanias Ein. Er. Joievh uud Abs 
— 
geumöal, alyeison und Teras 

— — 
ar nijs, Cheyenue . 
Sala > 


Re 
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Der Afrikareiſende. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(11. Fortſetzung.) 

Und mit kluger Abwägung jedes ein: 
zelnen Wortes fügte er hinzu: 3 

„Sie dürfen in der Zuwendung dieſes 
Auftrages einen bejondagen Beweis mei: 
nes Wohlwollens erbliden, denn in 
Ihrer Hand liegt es, fih damit aus 
Ihren gegenwärtigen Berlegenheiten zu 
befreien. Ich wünſche nämlich, daß fi 
feine Steintohlenlager auf Rohnſteiner 
Gebiet befinden mögen! Trägt Ahr 
Gutachten diejem meinem Wunſche Rech— 
nung, ſo bin ich nicht nur bereit, Ihre 
Wechſel auf weitere ſechs Monate zu pro— 
longiren, ſondern ich zahle Ihnen auch 
für Ihre Bemühungen fünfhundert Tha— 
ler baar aus. Muß ich aber erkennen, 
daß Sie nicht geneigt ſind, meine zahl: 
reihen Gefälligkeiten durch einen kleinen 
Gegendienſt zu erwidern, ſo habe ich 
ſelbſtverſtändlich keine Veranlaſſung, 
noch weiter etwas für Sie zu thun, und 
die Dinge mögen dann ihren natürlichen 
Verlauf nehmen, deſſen Ende Sie wohl 
errathen werden.“ 

Und der Unglückliche kannte das furcht— 
bare Ende dieſes natürlichen Verlaufes 
der Dinge nur zu gut! Wohl rang er 
einen harten Kampf mit ſeinem Gewiſ— 
ſen, denn es war ja das erſte Mal, daß 
er ſein amtliches Anſehen zu einem be— 
trügeriſchen Manöver mißbrauchen, daß 
er mit vollem Bewußtſein feines Unrech⸗ 
tes an Eidesſtatt eine erlogene VBerfiche: 
rung abgeben jollte; aber er dachte an 
Weib und Kinder, er jah den Abgrund 
des Elends, der Schande vor feinen 
Füßen gähnen, und fein Gewiſſen unter: 
lag in dem Kampfe gegen die Berin: 
hung. Der Bergrath Pinfom reijte 
nad Rohnſtein. Er wandte alle Hilfs: 
mittel der Wiſſenſchaft an, um die Bo— 
dengeftaltung des Hefitses zu erforichen, 
und er fam zu dem Ergebniß, daß hier 
Millionen von ſchwarzen Diamanten in 
der Erde jhlummern müßten. Aber das 
für den Grafen Gündersde beſtimmte 
Gutachten fiel ganz jo aus, wic Herr 
Simon Tobias es gewünjcht hatte, und 
nur diejer letere jelbit lernte das wahre 
Ergebniß der Nahforihungen kennen. 
Die Thatſachen beweijen, daß ber be: 
thörte Graf niemals an der Wahrhaftig: 
feit jener auf Ehrenwort abgegebenen 
Erklärungen gezweifelt hat.“ 

Bon der langen, hajtigen Erzählung 
und von kaum gebändigter innerer Be: 
wegung erihöpft, hielt der Sprechende 
inne. Seine Knie zitterten, und jehn: 
jühtig blidte ev nah dem bequemen 
Seſſel hinüber, der in feiner Nähe ſtand. 
Sabine bedeutete ihn durch eine Handbe: 
wegung, ſich zu ſetzen. Sie war jeiner 
Geſchichte aufınerfjan gefolgt, ohne daß 
fi doch in ihren Mienen und in ihrer 
Halıung eine bejondere Erregung fund: 
gegeben hätte, Nah einem Kleinen 
Schweigen fragte fie ruhig: 

„Und jener Bergrath Pinkow? Mas 
ift aus iyım geworden ?“ 

Durch die Geſtalt des angeblichen 
Agenten ging ein neroöfes Zuden, 

„Was konnte aus ihm werden, da er 
doch rettungslos in den Händen eines 
Henters war! Simon Todias hielt ihm 
zwar, was er verjprochen hatte; aber er 
wer nur um ſo feſter entjchlojjen, ſich 
des läſtigen Mitwiſſers nach Ablauf der 
legten Galgenfriſt für immer zu entledi: 
gen. Und er wählte dazu ein Mittel, 
welches jeiner vollfommen würdig war, 
Auf jeine mittelbare Veranlafjung ge: 
ſchah es, dar fih Pinfow im Augenblid 
der höchſten Berzweiflung zu jenem erjten 
Derbrehen eines zweiten, ſchlimmeren, 
ſchuldig machte. Er fäljchte die Unter— 
Schrift eines Wechſels, und Simon To: 
bias beeilte ji), jeinem vorher gegebenen 
Berjpreden entgegen, das verhängniß: 
rolle Bapier in Umlauf zu bringen, Die 
Entdefung war unvermeidlich — die 
Entdedung und all’ ihre entfetlichen 
Folgen. Bielleiht hatte Tobias gehofft, 
daß der Unjelige einen freiwilligen Tod 
der namenlojen Schmach vorziehen 
mwürde. Da er aber jah, daß dieje Er: 
wertung nicht in Erfüllung zu geben 
ſchien, bot er jelber die Hand zu einem 
anderen Ausweg, von dem er wenigitens 
für ſich jelbit das nämliche Ergebniß er: 
warten durfte. Er gewährte dem Ber: 
Iorenen die färglihen Mittel zur Flucht 
nah Amerifa und er verjprad ihm, 
Verb und Kinder vor dem äußerſten 
Elende zu bewahren. Da drüben — 
jenjeit3 des Dccans —* die Stimme des 
Mannes erjtarb plöglich zu einem faum 
noch verjtändlichen Murmeln — „it 
2 der Bergrath Pinkow verſchol⸗ 
en. 

„Und ſeine Angehörigen? Hat ihnen 
Simon Tobias ſeine Zuſage gehalten?“ 

Der Kranke, deſſen ausgemergelter 
Körper vorhin ganz in ſich ſelbſt zuſam⸗ 
niengejunfen war, richtete ſich jäh in die 
Höhe. Aus jeinen eingejuntenen Augen 
Iprühten Haß und Wuth, feine fraftlojen 
Hände ballten fich zu Fäuften. 

„Wäre er ſich denn jelber treu geblie: 
ben, wenn er es gehalten hätte? O, 
daß an feinen Kindern und Kindeskin— 
dern taujendfach Heimgejucht würde all’ 
der Jammer und das Elend, das er über 
die unglüdlihen Schuldlojen kommen 
ließ! Auf dem Charitöticchhofe in 
Berlin find ihre Gräber — zwei fleine 
und ein großes; denn in der nämlichen 
Stunde wurden fie aus dem Wajler der 
Spree gezogen — alle drei!“ 

Ueber das hagere, fahle Geſicht rannen 
ſchwere Thränen; ein Erampfhaftes 
Schludzen, da3 den Unglücklichen zu er: 
ftiden drohte, tönte dur) das Zimmer, 

„Sie aber wagten es, Ihre fichere Zu: 
flucht zu verlajjen und hierher zurüdzus 
ehren, Herr Pinkow? Müſſen Gie 
nicht auch jetzt noch fürdten, dem Gejet 
zu verjallen ?* 

Er hob den Kopf und fah fie halb be- 
flürzt und verjtändniglos an. 

„IH?“ ſtammelte er. „a, woher 
ze. Sie denn errathen, dab ich es 
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der gut zu machen, ſo haben Sie von 
mir ſicherlich nichts zu fürchten. Aber 
ich erwarte von Ihnen volle Aufrichtig⸗ 
keit in diejem Punkte.“ 

„Nun ja, ih will es nicht leugnen! 
Es war meine eigene Lebensgeichichte, 
welche Sie gehört haben, und wenn id) 
Ihre Verachtung verdiene, fo verdiene ich 
zu einem kleinen Theile doch auch Ihr 
Mitleid! Die menihlihe Gejellichaft 
braucht fih vor mir wahrhaftig nicht zu 
fürchten. Wie Sie mich da jeden, bin 
ib nur noch eine klägliche Menichen: 
ruine, die der erjte rauhe Wind gänzlich 
in Trümmer legen wırd. Ob id) nod) 
bejtraft werden würde, wenn die Bolizei 
meinen wahren Namen enıdedte, oder ob 
mein Verbrechen bereits verjährt iſt — 
ih weiß es nit. Aber ich meine, es 
wäre eine nutzloſe Oraujamkeit, mic 
jest noch an die Behörde zu verrathen. 
Da ‘drüben ift mir's in all! der Zeit 
jchlecht genug ergangen. Ich hätte mir 
wohl irgend eine Stellung verjchaffen 
förnen, denn an Wiſſen und Fähigkeiten 
fehlte mir’s ja nicht. Aber der Gedante 
an Meib und Kinder, die Sorge um fie 
und die Ungewißheit über ihr Schidjal 
liegen mich nicht dazu foınmen. Es war 
eine Unruhe in mir, Die mid) von Ort zu 
Drt jagte und mich nirgends Fuß fafjen 
ließ. So ſank ich allgemach von Stufe 
zu Stufe herab, und als id nun gar 
durch einen Zufall das fihredliche Ende 
der Meinigen erfuhr, da war vollends 
fein Halten mehr in dem rajeuden Ab: 
wärtsgleiten auf der ſchiefen Ebene. Ich 
hungerte, darbte und nahm die niedrig: 
ſten Urbeiten auf mich, um nur mein 
Leben zu friſten, ein jämmterliches Leben 
von der Hand in den Mund, im cigent= 
lichſten Sinne das Dafein eines Hundes, 
Was mich ihliehlih aus meiner Stumpf: 
heit aufrüttelte, war der Wunſch, noch 
einmal nach Deutſchland zurückzukehren 
und mich an dem Urheber meines Elends 
zu rächen. Dieſer Wunſch nahm immer 
mehr Beſitz von all' meinen Gedanken, 
und er wurde endlich zu einer Art fixer 
Idee, die mein Thun und Laſſen aus— 
ſchließlich beſfimmte. Ich wollte ein 
Capital erwerben, das mich in den 
Stand ſetzte, Die Reiſe zu bezahlen, und 
ich arbeitete wie ein Unfinniger, um die: 
fen Zwed zu erreichen. Zum erjten 
Male in meinem Neben lernte ich die 
Wirkungen des Geizes an mir felber ten: 
nen. Ich ſcharrte die Kupfermünzen zu: 
fammen, Die ich mit meinen miedrigen 
Berrichtungen verdiente, und es gewährte 
mir ein bis dahin ungefanntes Vergnü— 
gen, fie wieder und wieder zu zählen, 
wenn ich lange, kalte Nächte ſchlummer— 
los unter Brüdenbogen und in Neubau: 
ten zubrachte. Dabei bemerkte ich faum, 
daß meine Geſundheit und meine Kräfte 
ebenſo jhnel dahin ſchwanden, als das 
Häuflein meiner Erſparniſſe wuchs, und 
ih wurde dejien erjt gewahr, als mir 
eines Tages ein Arbeiter mit den Worten 
auf die Schulter Elopfte: „Macht Euch 
bereit, alter Freund, das ijt des Todten— 
gräbers Hund, den man aus Eurem 
Huſten beilen hört!“ 

Da erfaßte mich denn eine wahnfinnige 
Angit, daß ich jterben könnte, ehe meine 
Lebensaufgabe ausgeführt jei. Statt 
mich zu ſchonen, verdoppelte ich meine 
Anftrengungen, und fo konnte ich denn 
wirklich eines Tages meine vom Fieber— 
froſt gejchüttelten Glieder auf eine 
Matrage im Zwiſchendeck des nad 
Deutſchland fahrenden Steamers jtreden. 
Wie unendlihe Mühe es mich dann ge: 
foftet hat, von Hamburg bis hierher zu 
gelangen, das will ich nicht erjt zu ſchil— 
dern verfuchen. 

Bis hierher hatte mich eine fait über: 
menſchliche Willenskraft aufrecht erhal: 
ten; jetst aber, das fühle ich mit voller 
Dentlichkeit, hätte ich die Anjtrengungen 
der letzten Zeit auch nicht einen Tag mehr 
ertragen können.“ 

„In Shrem eigenen Jnterefje will ich 
hoffen, day Alles, wad Sie mir da er: 
zählten, vollkommen auf Wahrheit be: 
ruht, denn nur auf Sie jelbjit würden 
die Folgen einer Lüge zurüdfallen,. Hören 
Sie nun aufmerfjam auf das, was ich 
Ihnen fage! Sie werden fid) hier mit 
Speije und Trank erquiden, und id) 
werde Ihnen eine Fleine Summe Geldes 
einhändigen, mit deren Hilfe Sie fid) in 
der nächſten Stadt einen neuen Anzug 
und ein angemejjeres, menjchenwürdiges 
Unterfonimen verſchaffen können. Ciner 
unjerer Wagen wird Sie noch heute da: 
bin bringen, und Sie werden dort blei— 
ben, bis ich jelbit Sie auffordere, wieder 
hierher zu kommen. Was Sie mir in 
Bezug auf Ihr damaliges Gutachten 
mitgetheilt haben, bleibt vorläufig zwi— 
jhen Ihnen und mir. Sie müſſen ſich 
ausdrüdlich verpflichten, feinem anderen 
davon Mittheilung zu machen — hören 
Sie, feinem! — aud nit der Gräfin 
Günderode oder ihrem Sohne! Ich Habe 
beitimmte Gründe für dies Verlangen, 
und ich fordere von Ahnen, dag Sie 
meine Gründe achten, auch ohne fie zu 
fennen, Seien Sie verſichert, dag ıch 
von meiner Kenntniß zur rechten Zeit 
denjenigen Gebrauch machen we de, wel: 
her Ihren Wünjchen und Abjichten ent: 
ſpricht!“ 


Neuntes Capitel. 


Zur großen Erleichterung und Befrie⸗ 
digung der Gräfin Günderode war end: 
lich von Sabine die kurze Nachricht ges 
fommen, dar ih Schloß NRohujtein wie: 
der in durchaus bewohnbarem Zuſtande 
befinde, und nun zögerte die alte Dame 
nicht, ihre und Nellys Abreiie von 
Warındrunn mit großer Eilfertigkeit zu 
betreiben. 

&3 war eine ſchweigſame und wenig 
belujtigende Fahrt, welche Nelly in der 
Geſellſchaft der Gräfin Günderode nad 
Rohnitein machte. Die offenbare Gleich: 
giltigkeit ihrer künftigen Schwiegertodys 
er und die undankbare Zurüdhaltung, 
mit welder fie das wohlwollende Ent: 
gegenkommen der ariftofratijchen Greiſin 
erwiderte, hatten dieſe legtere allgemach 
in einen Zuſtand der Gereiztheit verjeßt, 
der vielleicht nur noch eines zufälligen 
Anlafjes bedurfte, um fi in ziemlich 
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verſtändlich; daß aber ein fimples 
bürgerliches Mädchen die Ehre, zu einer 
Gräfin Günderode erhoben zu werden, jo 
wenig zu ſchätzen vermochte, wie es hier 
unverkennbar der Kal war, bas ging 
denn doch um ein Erhebliched über das 
Vegriffsvermögen der alten Dame hin: 
aus und erfüllte fie mit einem ftillen, 
jtetig wachſenden Groll, der für das 
künftige Zujammenleben nicht eben all’ 
zu viel glüdtiche und harmonische Tage 
verhieß. 

Die Ankunft auf Rohnſtein brachte 
dann eine Fülle neuer Enttäuſchungen. 
Weder das Ehrfurcht gebietende Alter 
des Schloſſes, deſſen graue, verwitterte 
Mauern ſtummes Zeugniß ablegten für 
die ruhmvolle Vergangenheit des Ge— 
ſchlechtes, noch der Reichthum und die 
geſchmackvolle Pracht der inneren Ein— 
richtung brachten auf Nelly den erwarte: 
ten Eindrud hervor. Sie hatte faum 
einen Blif für ihre Umgebung, und es 
war, als jei ihr dies alles etwas Selbit: 
verjtändliches, das zu beanſpruchen jie 
vollfommen berechtigt geweſen wäre. 
Die düjtere Romantik der Helafchlucht 
allein entlockte ihr einen unwillkürlichen 
Ausruf der Bewunderung, aber es er: 
regte das Entiegen der Gräfin in einer 
geradezu unbejchreiblichen Weiſe, als fie 
glei naher äußerte: 

„Die ihade, daß die Schönheit dieſes 
landihaftlihen Bildes durch die Anbau: 
ten und modernen Zuthaten zu dem 
Schloßbau fo empfindlich geitört wird! 
Nur als Ruine würde dasielbe hier einen 
wirfiamen und poecſievollen Abſchluß 
bilden!“ 

Die Herrin von Rohnſtein erachtete es 
weit unter ihrer Würde, dieſen unquali— 
ficirbaren Wunſch mit einem einzigen 
Wort zu erwidern. Sie b ſchränkte ſich 
darauf, der Sprecherin einen hoheits— 
volien Blick zuzumerfen und fich bei eriter 
Gelegenheit tieigefräntt in ihre Ge— 
mächer zurüdgugieben, es der Klugheit 
und dem Stolz Sabinens überlafjend, 
den Hochmuth diefer Kaufmannstochter 
angemejien zurüdzuwetien, 

Die beiden jungen Damen aber hatten 
fich viel ſchneller durchſchaut und ſich viel 
einfacher mit einander abgefunden, als 
es bei den delicaten Vorausſetzungen 
ihres gegenwärtigen Zuſammenlebens zu 
erwarten geweſen wäre. Sabine bewies 
hier wie bei jeder anderen Gelegenheit 
das richtige Gefühl, und Nelly kam ihr 
mit vollſtem DVerftändniß der Lage ent: 
gegen. 

Obwohl die Gräfin bei der Voritel: 
lung mit bejonderem Nachdrud betont 
batte, daß „ihre liebe Nichte Sabine“ 
ihr im eigentlichen Sinne des Wortes 
das fehlende Tächterchen erjett habe, war 
die jo jchmeichelhaft Ausgezeichnete jelbit 
gefliffentlich bemüht gewefen, ihre Stel: 
lung in diefem Hauſe als diejenige einer 
armen Anverwandten zu Fennzeichnen, 
deren man fih als Gejellichafterin und 
zu hundert anderen VBerrichtungen bedient 
und die feinen Anſpruch darauf erhebt, 
von dritten Berfonen ald ein ebenbürtis 
ges und vollberechtigtes Mitglied der 
Familie angejehen zu werden. Dadurch 
wurde fie jelbit der peinlichen Nothwen⸗ 
digkeit überboben, der künftigen Herrin 
ihre Freundſchaft anzubieten, und ihr mit 
überfließender SLiebenswürdigfeit Die 
Honneurs des für fie beitimmten Heims 
zu machen, während Nelly nicht veran: 
laßt war, aus der fühlen höflihen Zu: 
rückhaltung herauszutreten, die allem 
Anſchein nad den Grundton des jpäteren 
Beilammenlebens abgeben jollte, 

Schon am zweiten Tage waren jomit 
in überrajchender Klarheit und Beitimmt- 
beit die Grenzen des gegenjeitigen Ber: 
kehrs vorgezeichnet. Unter dem beque- 
men Vorwand ihrer Migräne blieb die 
Gräfin für alle übrigen Bewohner des 
Schloſſes — ihre Zofe allein ausgenom— 
men — unfihtbar; Sabine johien durch 
die Leitung und Beauflichtigung des 
Hausmejens vollauf beichäftigt, und 
Nelly durfte ungehindert ihrer Neigung 
zum Alleinjein nachgeben und auf's 
Gerathewohl einen Spaziergang in bie 
veizuolle Umgebung des Schlojjes unter: 
nehmen. 

Sie durhwanderte die Schlucht, jtieg 
zu dem rauſchenden Bach hernieder und 
dann an dem jchroffen Berghang wieder 
empor, bis das majejtätiihe Halbdunkel 
des harzduftigen Hochwaldes ſie umpfing. 
Vollkommen ſicher, daß ein wirkliches 
Verirren hier in der unmittelbaren Nähe 
menſchlicher Wohnungen unmöglich ſei, 
und von jeher daran gewöhnt, den Ein: 
gebungen des Augenblids zu folgen, 
verließ fie die durch den Wald führenden 
Pfade und ſchritt immer tiefer in die 
grüne Wildniß hinein, unbefümmert 
darum, daß fie hier und da einen mooji- 
gen Felsblock überklettern ober einen klei⸗ 
nen murmelnden, kryſtallhellen Waſſer— 
lauf auf improvifirtem, unficherem Steg 
überichreiten mußte. 

Es war längit ganz ftill geworden un 
fie her. Das nächſte Dorf war un doch 
fo weit entfernt, daß felbit die durchdrin— 
genden Laute des Hundegebells nicht bis 
hierher dringen konnten, und im Walde 
jelbft chien alles Reben erftorben. Der 
beifere Schrei eines Raubvogels tönte 
ein paar Mal hoch aus der Luft herab. 
Dann verftummte auch er, und man 
konnte ſich inmitten eines großen Kirch: 
hofes wähnen, von welchem jelbit die 
fleinen gefiederten Sänger durch das 
ftrenge Regiment des Allherrſchers Tod 
verjcheucht worden find. 

Plötzlich aber lang durch dies tiefe 
Schweigen ein langer, Tlagender Laut, 
welcher Nelly mit einem leichten Schreden 
erfüllte und jie veranlaßte, horchend 
jtehen zu bleiben. Sie war von ihrem 
Landaufenthalt in Blantenefe ber mit 
den taujendfältigen Lebensäußerungen 
der Natur feit früher Jugend gut genug 
vertraut, um zu willen, daß fein Vogel 
und kein Thier des Waldes jeinem 
Schmerz auf diefe Weile Ausdrudf zu 
geben vernochte. Nur von menſchlichen 
Yıppen konnte ein jo angftvolles, leid» 
durchzittertes Stöhnen kommen, und als 
eine Wiederholung desfelben Nelly die 
Gewißheit gegeben hatte, daß fie nicht 
von einer Vorſpiegelung ihrer ns 
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gelangte fie an 'eine lichte Stelle im 
Walde, und dort jaß auf dem Stumpf 
eines abgehauenen Baumes, das Geficht 
in den Händen verborgen, eine gut ge: 
fleidete weibliche Gejtalt. Bon ihr muß: 
ten jene klagenden Laute ausgegangen 
fein, denn noch jeßt erbebte ihr Körper 
unser heftigen, Erampihaften Schlud: 
zen. 

Mit wenigen Schritten war Nelly an 
der Seite der Unbekannten, und bei dem 
leichten Geräuſch ihrer Annäherung er: 
bob diejelbe das Haupt. 

„Felicia, — mein Kind!“ ſagte fie im 
den melodijchen Lauten der italieniichen 
Sprade. „Bilt Du endlich gefom: 
men?“ 

Und Nelly, welche das fremde Idiom 

genugſam beherrichte, um die jonterbare 
Anrede zu veritehen, blidte in ftarrem 
Erjtaunen, das nicht ohne eine leicht be: 
greifliche Negung des Entſetzens war, in 
das todtenbleiche, gramvolle Geſicht. 
Wie furdtbar auch Körperliche und ſeeli— 
Ihe Leiden dieſe Züge entjtellt haben 
mochten, es war von ihrer ehemaligen 
Regelmäßigfeit und Schönheit doc) noch 
genug zurüdgeblieben, um eine Aehnlich— 
keit erkennen zu laſſen, die unter den ob: 
walienden Verhältniijen gewiß etwas 
überaus Befremdliches hatte. Das waren 
die Züge der jungen Geigerin felizia, 
und das waren vor allem ihre wunder: 
famen, Jammetglänzenden Augen, wenn 
aud) in dem Bli der Frau erwas Un: 
ſicheres, Flackerndes war, das auf ein 
zaghaftes Gemüth wohl eriäredend wir: 
fen konnte, 
‚ Doc bier war nicht Zeit, ſich Tange 
einer wortlojen Bejtürzung biuzugeben, 
Wer auch immer dieſe Frau ſein mochte, 
jedenfall war fie leidend und bedurfte 
der Hilfe, 

„Ich bin nicht Felicia !* ſagte fie ſanft, 
ih zu der Sitzenden wiederbeugend. 
„Aber ich bin gekommen, um onen 
Beiſtand zu leilten, und ich bitte Sie, 
Vertrauen zu mir zu fallen. Können 
Sie mich veritehen 2“ 

Sie hatte fich der franzöſiſchen Sprache 
bedient, welche ihr geläufiger war, als 
das Italieniſche, und ihre Hoffnung, fich 
auch auf diefe Weile mit der Fremden zu 
verftändigen, erwies fich als eine berech— 
tigte, 

Die Frau neigte bejabend das Haupt, 
aber jie bededte die Augen wieder mit der 
Hand und ftöhnte mit den Lauten des 
tiefiten Jammers. 

„Mir kann Niemand helfen als fie! 
Und fie kommt nicht! ch werde fie nie— 
mals wiederjehen !* 

„Sie dürfen fich nicht fo verzweiflungs: 
voll Ihrem Schmerz hingeben,“ tröjtete 
Nelly. „Iſt Ihnen ein Unfall zugeſto— 
Ben oder fühlen Sie ſich krane?“ 

„Sa, hier — bier!“ Und die Frau 
prekte die Hand mit krampfhaftem Drud 
auf di: Et:lle des Herzens. „Aber das 
ift gut, denn ich habe ja dieſen Platz 
aufaelucht, um zu fterben.“ 

Für die Dauer weniger Augenblide 
war Nelly fait rathlos, denn die Bekla— 
genswerthe fprach entweder im Sieber, 
oder jie war nicht im vollen Bejig ihres 
Beritandes. Und do handelte es fich 
vor Allem darum, jie zum Verlaſſen 
diejes Ortes zu bewegen, denn hier ver= 
mochte Nelly nichts für fie zu thun. 

„Das werde ich gewiß nicht geichehen 
laſſen!“ erklärte fie in einem entjchiede- 
neren Tone. „Sagen Sie mir, wohin 
ih Se bealeiten darf! Bezeichnen Sie 
mir Ihre Wohnung !”" 

„Ich babe feine Wohnung!“ lang es 
tonio3 zurüd. „Ich zähle zu den Aus: 
geftogenen und Verdammten! Ste müj: 
fen mich ſchon meinem Schidjal über: 
lajjen !* 

„Nein! Wenn es fi) jo verhält, habe 
ich ja erſt recht die Verpflichtung, für 
Sie zu forgen. Beſitzen Sie fein eige— 
nes Heim, jo werde ic) Ihnen ein Unter: 
kommen verſchaffen, wo Sie alle Pflege 
erhalten follen, deren Sie bedürfen.“ 

Die mit wärmiter Herzlichfeit gepaarte 
Beitimmtheit ihrer Worte ſchien num 
doch einigen Eindrud auf die Krante zu 
machen, Sie richtete jich auf und lehnte 
dann wie ein Kind ihren Kopf an Neilys 
Schulter. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Alabamas Raãuberhauptmann. 





Es heißt immer, die Romantik ſtirbt 
aus. Keineswegs, wenigſtens nicht die 
Räuberromantik, und noch immer gibt 
es Könige der Beutelſchneider, deren 
Thaten ſelbſt die kühnſte Phantaſie der 
Räuberromane weit hinter ſich laſſen. 
Einer dieſer Helden iſt Rube Burrow, 
der gefürchtete Wegelagerer Alabamas. 


Noch heute ſpottet er von feinen unzu— 


gärgliden Schlupfwinkeln aus aller 
Anftrengungen dev Behörden, ihn in ihre 
Gewalt zu befommen. ie zum Hohn 
ließ er denfelden neulich eröffnen, daß er 
bereit jei, fi) mit feinem durch Räube— 
reien und Greuelthaten erworbenen Ver: 
mögen in die Stile des Privatlebens zu: 
rüdzuzichen, wenn ıwan ihm volle Ber: 
ziebung zuficere. 

Um ji einen Begrijf von dem Um: 
fange ſeines „Handwens“ zu machen, 
genüge die Angabe, daß er in zwei „Jah: 
ven nicht weniger als neun Gijenbahn: 
züge in drei verjchiedenen Staaten ausge: 
plündert, mit jeiner nie fehtenden Win: 
cheſterbüchſe ein rundes Dugend Leute 
erioijen und etwa dreimal jo viel ver: 
wundet, und wiederholt bewaffneten 
Mannſchaften von etwa hundert Dann 
Und dabei 
ift Burrow fajt ſtets allein; er hat 
zwar eine Menge Helferähelfer und fan 


jomit jehr wohl Hauptmann einer Bande 


genannt werden, aber er verwendet jie 
niemals zur Ausführung jeiner Raub: 
züge. Bei ſehr gefahroollen Unterneh: 
mungen nimmt er nur einen einzigen 
Gedilfen mit, einen tolltühnen Burſchen 
Namens Joe Jackſon. 

Burrow ijt. von impojanter Erſchei⸗ 
nung, mehr als jehs Fuß groß, von 
berfuliiher Stärke und dabei gewandt 
und flinf, wie eine Kage. Seine Klei- 
dung iſt meift die eines texaniſchen Nin⸗ 
derhirten, dunkle Blouſe und hohe 
Stiefel, ein breiter Ledergüctel,. in wel: 


m. zwe 2 | reuolver 


Schlapphut, in deſſen Schatten zwei 
ftechende Augen unter bujhigen Brauen 
herrorlugen, Sein Genojje Jatjon ift 
kleiner und ſchmächtiger. Ueber Bur: 
rows Verbredercarriere entnehmen wir 
der Erzählung eines Detectivs folgende 
Einzelheiten: 

Burrow war als Knabe ein guter 
Schüler und gehorſamer Sohn. Er 
verheirathete ſich gung und ſoll ein muſter⸗ 
hafter Ehemann geweien fein. Wasıhn 
auf die abſchüſſige Bahn des Verbrechens 
trieb, ijt nicht genau befannt, fejt jteht 
nur joviel, daß kaum zwei Jahre nad 
dem frühzeitigen Tode jeiner Frau jein 
Name in Verbindung mit einem halben 
Dugend der frechſten Eiſenbahnräube— 
veien genannt wurde, 

(5 war im Jahre 1886, als er einen 
Zug der Fort Worth und Denver:Gijenz 
bahn plünderte. Er und drei Gefährten 
trafen zufällig, von einer verfehlten Er: 
pedition heimkehrend, im Gebiete der 
„BanzHandle* an einer Waſſerſtation 
einen Perjonenzug. Kurz entjchlofen 
bejtieg Burrow allein den Zug, während 
jeine Spießgejellen Wache hielten. Aller: 
dings gelang der Ueberfall vollſtändig. 
Die grauen ſchrieen und fielen in Ohn— 
mäuschenttill, als Nude ſeine beiden- Re— 
emporzudalten. 
ſich bei dieier Gelegenheit fünf wohlbe— 


ängſtlich unter die Sıte verkrochen. 


Grperiment mit einem Expreßzuge der 
Zeras Bacific: Bahn bei Ben Brosts, 
wobei er an 700 Dollars erbeutete, We: 


motivführer die Strede mit dem 
entlang, als er fih zufällig umdreh.e. 
Mer ftand hinter ihm? Niemand anders 
als Nude, den Kevolver erhoben, mit 
einem teufliichen Lächeln des Hohns auf 
den Lippen. Der Mann faßte ji bald 
und fragte kurz: „Wo joll ih anhal: 
Yangjam ben Revolver jenkend, 
antwortete der Räuber: 
vernünftiger Kerl, und deshalb jol Dir 
nichts geichehen. Bringeden Zug genau 
an derjeiben Stele zum Stehen, wie 
neulich.“ Das geſchah. Diesmal war 
es ein Hauptfang, denn in einer halben 
Stunde harte Rube S000 Dollars von 
den vor Angst bebenden Bailagieren ein: 
gebeimit. Die Bahnitrede wurde be: 


ten” 


ſchenräumen erichien Rube mit feinen 
unbequemen Schiekprügeln und „machte“ 
jevesmal jeine jechs= bis achthundert Dol— 
lars. Aus dieſer Zeit ſtammt jein be- 
rühmter Ausſpruch: „Es ijt nicht ſchwe— 
rer, einen Bahnzug zu plündern, als ein 
Vogelneſt auszunehmen.“ 

Rube hielt es jedoch für rathſam, ſeine 
Thätigkeit nach einem andern Schauplatz 
zu verlegen. Das nächſte Jahr ſah ihn 
in Texarkana, wo er bei Genoa einen 
Zug der Str. Louis, Arkanſas & Texas- 
Bahn zum Stehen brachte und dann mit 
der größten Gemüthlichkeit den Paſſa— 
gieren die Taſchen und wohlgefüllten 
Brieftaſchen leerte. Doch liefen nicht 
alle Räubereien ſo glatt ab. 
Brocks, ſeinem Spießgeſellen, einſt auf 
einem Zuge ſich der Stadt Mont omery 
näherte, kamen dem Schaffner die Be: 
wegungen des Paares verdächtig vor, 
Er telegraphirte deshalb an die Polizei 
nad) Montgomery, und als der Zug in 
den Bahnhof einlief, wurden Rube und 
Vrocks verhaftet. Dog, in der Stadt 
angekommen, durchbrach Rube die Kette 
der zwölf Poliziſten, die ihn transportir: 
ten, und entfam, wobei er einen ihn vers 
folgenden Seger, Neil Bray, durch einen 
Schuß durch die Brujt tödtete, Doch 
die eigentliche Gefahr jollte erſt noch 
kommen. Rube flüchtete in das Haus 
eines Negers, der ihm zwer Obdad) ge: 
währte, jedoch die Polizei in Kenutniß 











ſetzte. 


Uebergabe aufgefordert. Statt aller 
Antwort ſprang er hinaus, mit den bei— 
den Revolvern in der Hand, und unter 
ſtetem Kugelwechſel mit den Poliziſten 


di icht, deſſen Unterholz ihn bald den 
Blicken ſeiner Verfolger entzog. Weni— 
ger glücklich war Brocks; er ſtarb im 
Gefaͤngniß, ehe ſein Proceß verhandelt 
wurde. 

Auf einem Zuge bei Duck Hill in Miſ— 
jouri erbeute Burrow 18,000 Dollars 
und erjchoi den einzigen Paſſagier, wel: 
her Wivderitand zu leijten wagte, einen 
waderen jnngen Mann Namens Cheiter 
Hughes aus Jackſon, Tenn. Im County 
Samar des Stantes Alabama erihoß er 
falten Blutes den Poſtmeiſter Graves, 
weil diejer ein für Rube beſtimmtes 
Packet an eine unrichtige Adreſſe beför- 
dert hatte. Der Inhalt der Sendung 
war—cin falicher Bart. Diejer brutale 
Mord brachte die ganze Gegend in Auf: 
ruhr. Man zwang Rubes fünfzehnjäh— 
rigen Bruder Thomas, Alles zu geitehen, 
was er wußte — das war aber nicht viel, 
und nicht geeignet, die Verwandten des 
flüchtigen Mörders als Mitihuldige am 
Morde zu brandmarfen. 

Seine legte Räuberei beging er em 
35. September dieſes Jahres, als er auf 
einen: Zuge der Mobile & Dbio: Bahn 
11,000 Dollard von der Erprehgeiell: 
haft und den Briefbeuteln erbeutete. 
Die Paſſagiere blieben diesmal ungeitört. 
Die Erpreßgeielihaft bat er über: 
haupt um nicht weniger als $40,000 be⸗ 
ſtohlen. Trogdem auf Rubes Kopf 
87,500 Belohnung geſetzt find, bat ji 
nod Niemand gefunden, der das Geld 
verdienen will, und noch Heute ijt der 
Räuberhauptmann von Alabama in Frei⸗ 
heit, 


Die Eifenbahn auf die Jungfrau. 





Sp abenteuerlih der Plan einer Ei: 
ſenbahn auf den Gipfel des ftolzejien der 
Berggipfel des Berner Oberlandes, ber 
Jungfrau, infolge der ungenügenden 
Nachrichten zuerit Hang, jo wahrſchein— 
fi wird das Unternehmen nad) den ge> 
naueren jetzt vorliegenden Angaben. 

Die projectirte Linie geht von der 
Enditafion der gegenwärtig im Bau be: 





macht, die Männer Fluchten, wurden aber | 


Gieich Darauf probirte er das gleiche | 
| der freien Luft m V 


nige Wochen ipäter fuhr derielbe Loco= | 
Zuge | 


„Du biſt ein | e 
Verkehr wird auf 


rüchtigt, denn in fajt regelmäßigen Jwis | 


Als er mit- 


entiprang er nach einem fumpfigen Wald-⸗ 





RNe⸗ 
volver erhob und Allen befahl, die Hände 
Recht tapfer benahmen 
den 
waffnete Bundesſoldaten, — welche ſich 


tern. 





— — — 2 


Am Morgen wurde das Haus | 
von den Poliziſten umſtellt und Rube zur | 





‚geifjenen Linie Juterlafenstauterbruns | 


fie iſt Shmaljpurig, wird ganz gleichmä— 
Big erjtellt, wie die Bahn Imerlaten— 
Lauterbrunnen, mit ähnlichem Rollma— 
terial; die Totallänge der Section bes 
trägt 4210 Meter. Das Studium der 
zweiten Section bat ergeben, daß man 
entweder eine Zahnradbahn, nad dem 
Borbilde der Bilatusbahn mit einer den 
dortigen Verhältniſſen ähnlichen Steis 
gung von 50 Procent, oder eine Reihe 
von fünf auf dem Berge ſtaffelmäßig 
einander folgenden Drahtieilbahnen be: 
nügen fan, Am Ende einer jeden 
Draptieilbahn würden die Reiienden ven 
dem einen Tagen in den anderen, wels 
cher genau neben den eriten, der von oben 
herab ſich eingefunden haben wird, hinü— 
ber ſteigen. 

Die Steigungsverhältniſſe überſchrei— 
ten die bis jest geſtatteten nirgends, 
Behufs der Waflerverjorgung für die 
Wagen wird man das Waſſer auf die 
Spitze des Berges in ein im Tunnel ges 
ſchütztes Reſervoir durch cine ſtaffelmä— 
ßige Reihe von Pumpen hinaufſchaffen. 
Eine andere YFjung wird auch darin be— 
jtehen, die Räder direct auf der Zahn— 
ftange durch Elektricität laufen zu alien, 
Die Länge der zweiten Section iſt 5} 
Kilom. Sie hat zwar mehr Tunnels 
als die Pilatusbahn, welche aber raſch 
ausgeführt werden können. Der einmal 
ausgeführte untere Theil der Linie wırd 

Transport der Arbeiter und des 
Materials für den oberen Theil erleic: 
Der obere, längere Tunnel wird 
durh mehrere Transverialgalerien mit 

erbindung ſtehen 
und dieſe Galerien werden dazu dienen, 
den Abraum wegzuſchaffen, um den 
Luftzug zu brechen, welcher ſonſt durch 
den Höhenunterſchied im Tunnel id er— 
geben könnte. Auf der 
Jurgfrau wird eine 
jeldit eim Hotel im Feiſen im Directer 
Berbindung mit dem Tunnel erſtellt 
erden. Die Baufoiten find auf etwa 
95 Millionen Fraucs veranjchlagt, näm— 


| lich 556,1 00 Fres. für die erſte, 9,200, > 


zweite Section. Der 
ein Viertheil der jähr— 
lich Interlaken beſuchenden Touriſten, 
alſo auf 30,000 Reiſende berechnet. 


000 Fres. für die 


Der Fahrpreis beträgt 35 Fres. hin und 


zurück, die Rente iſt auf 74 Procent des 
Anlagecapitals berechnet. Es iſt ein— 
leuchtend, daß die Bahn auf die Jung— 
frau für das Berner Oberland das 
würde, was der Eiffelthurm für Paris 
geworden, ein techniſches Wunder, das 
die Reiſenden aus allen Ländern mächtig 
anziehen müßte. 
— — — — — — 

Im New Yorker „‚Bellevue 
Hoſpital“ allein wurden jüngſt 50 Män— 
ner verbunden, welche bei Streitigkeiten 
am Wahltage blutige Köpfe, abgebiſſene 
Finger u. ſ. w. davongetragen hatten. 
Jeder der Verwundeten aber weigerte ih, 
jeinen eigenen Namen oder deu ſeines 
Angreifers zu nennen. Alle traten, nad): 
dem ihnen Berbände angelegt worden 
waren, den Heimmeg an, im der Ueber: 
zeugung, ihre „patriotijche Pflicht“ erfüiült 

u — 


zu habew. 77 + 
ach ER E 
> Dr. Ernſt Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


18 Elybonrn Ave. 
Eeſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine 
Sätze werden gefahr⸗- und jichmerzlos gezogen. 











Eveziatttät. 
n. Billial 


\ loum 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenſfelds Store, 10/08 


Arzt. 


—* r übieite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen Si aufwärts. fe anderen yüllungen 
50 &i3. bi Ein Gebiß befie Zähne 8 ThetGebiß 

5. Mile andere Arbeit im Berhältuih. 


* 
Preiſe billiger als 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Modrofaten, 
Stıre 526 Cuicaco Orrra Hotvse, 
in allen Gerichten, einſchließlich des Vore 
Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 


itsgerichts. 





OFFICE DER CHICAGO 
Faxdlords' Pretectiue Sorieig 


371 Larrabee Str. 1918 





Finanzielles. 


— — — | 


frart, wer bet wir Paſſageſcheine, Eajüte ort 
Swiidendee, nad) oder von Deutſchland fenfte 
36 befoͤrdere Paſagiere nach und von BGamburgs⸗ 

remen, Antwerpen, Bloticrasın, Amſterdem⸗ 
sadsc, Parie Steitin zc. via Rew York oder 

altimore. Vaſſagiere nah Eurong Liefere iM 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Exropa Fommen lafen will, 
Ların es nur in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu Bien. Ankunft Der Inffagiere In 
Chicago fter3 rechtzeitig gemeldet. Näheres it des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Fr Bollmaditd: und Erbidaitsiahen 4 

Europa, Goßettionen, Poitauszahinngen :. 

Prompt bejorgt. Sonntags ofen bis 12 Uhr. so 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Sir,, 


Verleihen Geld auf Grund—⸗ 
eigenthum zu Den nid: 
rigſten Zinſen. 
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Erſie Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal:Aulagen ſtets vorräthig · 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geihäftsconti gewũnſcht. 
Sinjen erlaubt für alle Sparhinterlegunse® 


Grundeigenthums⸗ Hypothelen gefauft 
— und verkauft. — 


Ro. 336 Divijios Straße⸗ 


Die Chicago Mortgage Soau Co, 
derleiht Geld auf irgend eine beitebige Zeit nnd zu IF 
Beirage bon 825 bi3 BE, auf Drövel Brauod. Perit 
Wagen, Viaſchinen. Bagerbaui-Sihetze a6 ac (M . 
jolhe um Beige de6 Grgentkumens verhaitens 27W 
Verzögerung und unter Yraerelt!n Beainamnsei, a6 
fere Unteren merber jo geunaat » zuder q’> nn 
Yerrag zu tragen) ernae Bett ———— der 
wodurd) ber jeder Wbgahlung die Yinten tm 
verringert Werden. Da mir bei meiice * 
Leihgeihäft tu Kdicago machen, finb wir tm 
——— 








u gewähren, Lente. Me 
En 5 = itrem utereffe und 


‚m, ipenu fie Dei und vorjpredien. 
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